
II

nine iQual tä.
per

146 10

Br., o
tr Oktbr

Nogramn

ack, Kün
bez., vo

20,5 bez.
8,5 bez.
o. O u. i

id, perrit 51.10

Preiſe
t 30,00
0,06 Mk.,
rebl 95.00

k. Torſ
7,00 Mi

4.40 7,60

-2,50 M
3,60 Mk
1,60 Mt,
1,70 M.

60 Stüe

J

a Contrakr
3,80 Mk.,

8792 Mi.,

her Umſatz

davon ſür

er Kllogr.,

enz u. Cie.

enz u. Cie.

Zink, ge

rs warrant

h.
Coltuee

rlt
97

auft

a

et

erechnet.

Anthonn)chbezeichuten
heater und
iſeratentheil

dakteur Dr.
u. Geſchäſte

P r00 Rube
c. 20 Mk,

168,50b 9

167,90
20, 10
20,35bz

80,85
205, 3bz

520 800

tie169,60d

ergeld-

4,182 b

16,61b

170,25
205,85b

3 Sept.

5,50 G

5,50 G

00,250
09,250
60,256
60,256G

192,50 G

98,50B

128,996
(28,900

107,00 O

124,00B
155,006

Dezugs Freſs
e u. Giebichen2,50 durch die

o ten 3 .4 fürvas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 r in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin n. Lezis.

Anſchluß Nr. 158.

..-„J;„-SSNummer 205.
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Für den Monat September werden Beſtell-
ungen auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von I von allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 4 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn dem Programm für die Flottenſchan bei

Swinemünde am 3. September iſt, der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge, bis zum Augenblick eine Aenderung nicht
angeordnet. Darnach wird der Kaiſer, wie ſchon gemeldet,
am 2. September Nachmittags mittelſt Sonderzuges in
Swinemünde eintreffen und ſich an Bord der Yacht „Kaiſer
adler“, die am Bollwerk dortſelbſt bereit liegt, einſchiffen.
Die geſammte Herbſtübungsfloite wird zu dieſer Zeit gleich
falls auf der Rhede von Swinemünde anweſend ſein. Am
3. September wird der Kaiſer den Uebungen der Flotte
beiwohnen und ſich zu dem Zwecke an Vord des Artillerie
Schulſchiffes „Mars“ (Flaggſchiff der Flotte) einſchiffen.

General Sir Evelyn Wood wird ſich, wie ans
London berichtet wird, am Sonnabend einer Einladung des
Kaiſers folgend, nach Dentſchland begeben, um den Kai
manövern beizuwohnen. General Sir Evelyn Wood dürſte
der Nachfolger des Lords Roberts als Oberbefehlshaber
von Jndien werden. Der Herzog von Connaught dürfte
in dem Falle der Befehlshaber des Lagers von Alderſhot
werden.

Vor Kurzem meldeten polniſche Blätter daß der Gym-
naſigllehrer Sioda in Celle an das katholiſche Mariengymnaſinm
in Poſen zurückverſetzt worden ſei. Die Nachricht wurde in
deſſen von deutſchen Blättern beſtritten. Heute theilt der
„Kuryer Poznansti“ auf das Veſtimmteſte mit daß micht nur
Sioda zurückverſetzt, ſondern daß auch der polniſche Gymnaſial-
lehrer Dr. Eybichowski in Münſter i. W. an das Gyinna-
ſium in Gneſen berufen worden ſei. Der „Kuryer“ ſpricht da
bei die „Höfſnnng“ aus daß auch andere polniſche Lehrer unn-
mehr ans dem Weſten der Monarchie nach dem Oſten, d. h. in
die polniſchen Gegenden n würden.Der Leitartikel der
Sedantage gewidmet iſt, erachtet die
und die nung der Sozialdeinokratie als die höchſten
Aufgaben des Deutſchen Reiches.

Vor dem Schöffengerichte gelangte eine Veleidigungséklage
des Rechtsanwalts Dr. Stein gegen Ahlwardt zur Ver
Handlung. Abhlwardt wird darin beſchuldigt, behauptet zu baben,
Slein, der den Ablwardt eines Meineides bei einem Offen
varungseide bezichtigte, hätte von Bleichroeder 20000 erhalten,
um von einer Anzeige abzuſeben. Abhlwardt beſtreitet Alles.
Die Verhandlung wurde Zwecks Vernehmung eines wichtigen
Zeugen vertagt.

Koloniales. Der frühere Oberſührer der oſtafrikaniſchen
Schubtruppe, Dr. W. Schmidt, ſchied bekanntlich im März
aus der Schutztruppe aus und wurde zum kaiſerlichen Kommiſſar
ſür die MarſchallJnſeln ernannt. Derſelbe iſt zwar im Juni
mit der auſtraliſchen Linie nach der Südſee abgereiſt, befindet
ſich aber dem Vernebmen nach gegenwärtig noch mit Urlaub
anf Ceylon. Dort hält er ſich, wie die „N. Pr. ſchreibt,
in den Bergen auf, da er ſich immer noch von der oſtafrika-
niſchen Malaria nicht erbolt hat. Ende Sepiember hofft er ſich
nach Sidney in Anſtralien einſchiffen zu können, um von da

reuzzeitung“, der demtärkung des er ſich n

Salle, Freitag 2. September 1892.
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184. Inhrgang.

Vom Katholikentag. Die „Köln. Volksztg.“ be
dauert lebhaſt, daß der paäpſtliche Nuntins Agliardi nicht
auf dem Katholikentag in Mainz erſchien, und meint:

Er würde die Uebereinſtimmung deſſelben mit den Zielen
der Verſammlung gewiſſermaßen verkörpert haben an Mei
nungsverſchiedenheiten war gar nicht zu denken. Der Dreibund
geht die Verſammlung ols ſolche nichts an.

Die letzte Bemerkung iſt überaus charakteriſtiſch und
verdient angenagelt zu werden.

Der Abg. Lieber ſprach in der Generalverſammlung des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland. Wir finden in der
Rede, die ſonſt weitere Kreiſe wohl nicht intereſſiren dürſte, nur
eine beſonders hübſche Stelle: Ein ſenriger Appell an Alle,
welche es angeht, an unſere Geiſtlichen, an die Jngend, an die
Studenten ach! wenn ich noch einmal dreißig Johre jünger
wäre. was würde ich dann einen Skandal vollführen!“ (Große
Heiterkeit.

Jn der zweiten geſchloſſenen Generalverſammlung wurde
der Antrag Graf Balleſtrem, Freiherr von Heeremarn und Ge-
voſſen einſtimmig angenommen, in welchem die auf früheren
Generalverſammlungen angenommene Reſolntion erneuert wird.
Der Antrag ſoll, wie Graf Balleſtrem erlänterte, zur römiſchen
Frage ausſprechen, daß die Katholiken die territoriale Unab
hängigkeit des beiligen Stuhles fur nothwendig halten, damit
der Popſt ſein Hirtenamt ausüben kann in vöoiler Freiheit.
und empfiehlt bei internationalen Streiligkeiten den Papſt als
Schiedsrichter-

Der Einfluß der direkten Verbindung mit Oſtafrika
macht ſich allmählich in den hamburger Einfuhriiſten hkemerkbar.
Während die direkte Einfuhr von DeutſchOſtafrika im Jabre
1890 auf 158 240 berechnet wurde, ſtieg ſie im vergangenen
Jahr auf 520 276 womit ſie allerdings noch hinter der Ein-
ſuhr von Madeira, von Madagaskar und von den Cangriſchen
Jnſeln zurückbleibt. Als Hanptwerthe aus Oſtaſrika ſind Gummi
mit 271800 und Rindshänte mit 121450 angegeben. Da-
bei iſt die Einſuhrziſſer aus Zanzibar nur um ein Weniges, von
1862 000 .4 auf 1 819521 zurückgegangen. Die Einfuhr von
Zanzibar beſteht aus Elfenbein (632 210), für das Zanzibar noch
immer der Markt iſt, Gummi, Orſeille, Nelkenſtengeln, Rinds-
häuten und Seſam. Wahrſcheinlich wird ein großer Bruchtheil
dieſer Waaren bald direkt verſchiſft werden, mit Ausnahme der
Gewürznelken und Nelkenſtengel, welche Erzeugniſſe der Jnſel
zZanzibar ſind. Die Einfuhrwerthe von Togo und Kamerun
beliefen ſich für Hamburg auf 2397600 gegen 2 243 080 .4 in
1890, da die andere Hälſte der etwa 5 Mill. Mark betragenden
Aunsfuhr aus beiden Colonien zum kleineren Theil nach Bremen,
zum größeren nach England geht. Hier ſind deutſche Plantagen-

erzeugniſſe zu ſinden, wenn auch unr in geringen Mengen (für

35 390 4650 a enhvickelten etwasnnt on i obwohl er dugelitten hat, und der Taäbak kommt zum größten Theil aus der
Plantage bei Bibundi. Jn Vibnndi hatle män Jahre lang her
umexperimentirt, und die Unternehmer waren nahe daran, die
Plantage auſzugeben, als der Pflänzer Rackow die Anlage über
nahm, der bold energiſch eingriff und, obwohl er für die vor
jährige Tabakscampagne ziemlich ſpät ankam, doch einen Ernte-
erträg von 83 Eentnern trockenen Tabaks erzielje und zwar bei
einer Qualität, welche nichts zu wünſchen übrig laſſen dürfte.
Die Ernte wurde in dieſem Monat in Hamburg erwartet. Auch
Cacao bat eine Zuknnſt in Vibnndi, während mit Kaffee noch
keine größeren rationellen Verſuche gemacht ſind, obwohl ſich
der Boden des Landes vorzüglich für Kaffeeban eignet. Nur
darf män nicht, wie es wieder geſchehen iſt, Kaffee auf dem
ziemlich unfruchtbaren, erſchöpften Laterit in der Nähe des Gou-
vernementsſitzes anbauen. Für den Anbaun von Kaffee macht
ſich jetzt übrigens, nachdem die Bedingungen für ſeinen Anbau
feſtgeſtellt ſind, auch in Oſtafrika ein reges Intereſſe geltend
es wäre ſehr zu wünſchen, daß wir endlich mit der ranſonellen
Enltur dieſes in jungſräulichen Ländern mit geeignetem Klima
und Voden recht lohnenden Gewächſes begönnen, um unſer
Thätigkeitsſeld zu erweitern. Wenn es nnr gelänge, einen Theil

die MarſchällJnſeln zu erreichen.

Kleines Feuilleton.
Elwas vom Champagnerwein. Da in den anderen

Gegenden Frankreichs die Verheerungen der Reblaus ſeit Jahren
mit Erfolg bekämpſt worden, erregt das Erſcheinen der Reblaus
in der Champagne jetzt um ſo größere Beſorgniß Jſt doch der
Champagner der einträglichſte Wein da 25--30 Millionen
Flaſchen jährlich davon verkauft werden, 25 000 Winzerfamilien,
eine Menge ſonſtiger Arbeiter und Geſchäſtsleute durch ihn
leben. Durch den Champagner iſt Reims die Stadt der Mil
lionäre, überbaupt eine der reichſten Städte Frankreichs gewor
den. Ueberdies ſind alle Städte und Ortſchaften des Champagner
gebietes wohlhabend und ſchön. Die erſten Weinberge in der
Cbampagne ſcheinen unter dem Kaiſer Probus angelegt worden
zu ſein. Der heilige Remigius, Biſchof von Reims 533), ver
machte ſeinen Geiſtlichen einige Weinberge, die er gepflanzt.
Padnlus, Biſchof von Laon, im 10. Jahrhundert, erwähnt in
einem Briefe an den Erzbiſchof Hinkmar von Reims die beſon-
deren Eigenſchaften des Champagnerweines. Der aus Clermont
(Champagne) ſtammende Wapſt Ürban II. ließ ſich im 11. Jahr-
hundert Wein aus Ay ſchicken. Der Dichter Henry d'Andely
ſetzt ihn über den Wein aus Argenteuil (bei Paris. Bei der
Krönung Philipps von Valois, 1328, tranken der Hof und die
Einwohner von Reims 300 Faß einheimiſchen Wein. Erſt Ende
des 14. Jabrhunderts nahm der Anbau größeren Umfang an,
wurde der Wein höher geſchätzt. Als der Kaiſer Siegismund
1410 nach Frankreich kam, wollte er AyWein in deſſen Heimath
trinken Der Ruf dfſſelben war nun begründet. Karl V.,
Franz I., Heinrich VIII. und ſelbſt Paſt Leo X. ließen ſich Wein
aus der Champagne kommen, welcher indeſſen noch nicht ſchäumte.
Erſt 1670 erfand Dom Perignan, Kellermeiſter der Abtei Haut
villers, das Verfahren, um das Schäumen hervorzubringen.
Er hatte herausgebracht, daß der Champagner einen Theil
eines Zuckers bei der Gährung nicht aufzehrt, weshalb er, durch
die Stöpfelung und ſonſtige Behandlung. im daranf folgenden
Frühjahr eine Nachgährung hervorrief. Dieſe bewirkt das
Schäumen. Dom Perignon ſtarb 1610. Ein anderer Benedik-
liner der Kellermeiſter Dom Ondart zu Pielry, vervollkomm
nete ſein Verfahren. Bald begann auch der Zückerzuſätz, wo

urch auch geringeres Gewächs zu Schaumwein verarbeitet
werden konnte. Jetzt uahm der Weinbau einen immer größeren
Aufſchwung. Jm Jahre 1667 ſebten die ArmbruyſtRitter in
Rehns Champagner auf. Eis. Dann kamen die Dichter, welche
den Ehgmpagner im Wetltſlreit mit dein Burgunder beſangen.
Der Bordeaux war noch nicht erfunden.) Die Aerzte

uichteten den Streit, indem ſie entſchieden, die zwei Weine
eien dem Menſchen ebenſo nöthig als die beiden Beine. Manche

eine

des im vorigen Jahre für 241 Millionen Mark eingeſührten

vielmehr Nachkommen von Deutſchen, wie die Namen Werlé
(Veuve Clicquot), Heidſieck, Piper, Eckel, Tafel, Stumm c. be-
weiſen. Heirathen haben das ihrige dabei gethan. Die Wittwe
Clicquot, Beſitzerin der berühmteſten Champaguermarke, ver
heirathete ſich mit ihrem Geſchäftsſührer. dem aus Württemberg
ſtammenden Werle, welcher Senator, Moire von Reims (noch
während des letzten Krieges) wurde. Seine Söhne erhielten
vom Papſt den Grafentitel. Vei ſeinem Jubiläum (1887) erbielt
Leo III. 1000 Flaſchen Champagner von einem einzigen Fabri-
kanten in Reims, während noch mehrere andere ähnliche Ge-
ſchenk machten. Ueberhaupt erhält der Papſt jährlich mehr Cham-

pagner verehrt als er trinken mag- ßDer Gang der Uhr und der Magnetismus. Es iſt
häufig behanptet worden, daß der perſönliche Magnetismus
eines Menſchen großen Einfluß auf den Gang einer Uhr bat,
die er trägt. Zur Beſtätigung zitirt die Elektrikal Review einen
Fall, wo ein Angeſtellter einer Uhrenfabrik, ein Mann vonſtarkem perſönlichen Magnetismus, Jahre lang ſeltſame Erfah

rungen mit ſeinen Uhren wachte. Sobald er eine Uhr eine
Zeit lang getragen hatte. fing ſie in der willkürlichſten Weiſe
an zu laufen. Sie verlor oder gewann nicht ſo und ſo viele
Sekunden oder Minuten des Tages, wie es bei ſchlechten Uhren
der Fall iſt, ſondern den einen Tag gewann ſie beiſpielsweiſe

Stunde und den andern verlor ſie eine. Selbſt der
theuerſte Chronometer wurde unzuverläſſig. wenn der Be-
treffende ihn trug. Bekam ihn aber ein Anderer, ſo hielt er

ſeine Zeit vortrefflich ein. eVor Heimweh irrſinnig. Jn der Döblinger Jrren-
anſtalt iſt. am 27. ds. Mis. der Umiverſitäls Profeſſor Vr. Ludwig
Bandl im 50. Lebensjahre geſtorben. Ein wahrhaft tragiſches
Verhängniß bat ſich da an einem der bedeutendſten Wiener Aerzte
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der erſten Champagnerbäuſer gebören heute Deutſchen oder

Kaſſees in unſeren Colonien zu gewinnen, ſo würde dies ein
neuer Anſporn ſür andere Unternehmungen ſein.

An der Spitze der „Neuen Weſtfäliſchen Volks
sertung leſen wir hente Folgendes

„Ein höchſt verächtliches Wahlmanöver haben ſich
unſere liberalen Gegner in Bünde zu ſchulden kommen
laſſen. Sie haben an die Gemeindevorſteher Wahlzettel
mit dem Namen unſeres hochgeſchätzten Parteigenoſſen
Anmtsgerichtsraths Dr. Weihe in Bünde verſandt. Die
Abſicht iſt klar zu erkennen. Man hoſſt, daß ein Theil

wählen und ſo die konſervative Partei zu Gunſten der
Liberalen ſich ſpalten werde. Unter Hinweis auf nach
ſtehende Erklärung:

Jch erkläre die Vertheilung von Wabl-
zetteln mit meinem Namen für ein unlauteres
Wahlmanöver unſerer Gegner und proteſtir-
gegen dieſen Mißbrauch meines Namens.

Bünde, den 30. Auguſt 1892.
Amtsgerichtsrath Dr. Weihe.

werden die konſervativen Wähler erſucht, alle Zettel mö
dem Namen Dr. Weihe zu vernichten.“.

Es muß um die liberale Sache im Wahlkreiſe Her
fordHalle ſehr ſchlecht beſtellt ſein, daß man zu ſolchen
Manövern greiſt!

Zur Hebung des Handwerkes. Jn der großen
Handwerkerdebatte, welche anläßlich einer Interpellation
des Centrums in der letzten Reichstagsſeſſion ſtattgefunden,
ſtellte, wie man ſich erinnern wird, der Staatsſecretär von
Boetticher, indem er zwar einige Forderungen (wie leider
auch den Jnnungszwang und den obligatoriſchen Befähi-
gungsnachweis) entſchieden ablehnte, eine Reihe poſitiver
Maßnahmen zur Hebung des Handwerkerſtandes in Aus
ſicht. Dieſelben ſollten theils im einzelſtaatlichen Ver-
waltungswege, theils durch die Reichsgeſetzgebung zur Aus
führung kommen. Auf dem Verwaltungswege ſollten u. A.

fangenenarbeit und das Submiſſionsweſen abgeſtellt wer
den, Die Reichsgeſetzgebung ſollte mit Vorlagen über die
Abzahlungsgeſchäfte und über den Hauſirhandel, mit der
Ausdehnung der Unfallverſicherung guf das Handwerk und

riner weiteren Ansgeſtaltyng der Beſtimmungen der Ge
werbeordnung im Jntereſſe einer Beſſerung des Lehrlings-
weſens beſchäſtigt werden. Auch eine geſetzliche Vertretung
des Handwerkerſtandes (Handwerkerkammern) wurde für
Preußen in Ausſicht geſtellt. Wie wir hören, ſind auf
allen dieſen Gebieten die Vorarbeiten ſeitdem in rüſtigem
Fortſchreiten begriffen, und es iſt mit Wahrſcheinlichkeit
anzunehmen, daß einige der hier in Ausſicht geſtellten Maß-
nahmen bereits in allernächſter Zeit zur Ausführung ge-
langen. So ſollen die Geſetzentwürfe über die Abzahlungs-
geſchäfte und den Hauſirhandel nahezu vollendet ſein. Wie
wir hören wird übrigens neuerdings von Seiten des Vor-
ſtandes der deutſchen Jnnungsverbände lebhaft für eine
berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation der Handwerkerunfall-
verſicherung agitirt. Die Frage iſt allerdings nach unſerer
Meinung ebenſo wichtig als anderen!

Nach 8 51 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Jult
1884 haben die Betriebsunternehmer von jeder Körperverletzüng,

ſeine Profeſſur in Prag an, aber er konnte ſich nur ſchwer ent
ſchließen, die Vorleſungen zu beginnen. Wiederholt mußte ibn
der Dekan Ebiari auffordern, ſeine Antrittsvorleſung zu halten.
Bandl erſchien im Hörſaale, aber von einem ſchrecklichen Wein-
krampf, befallen, mußte er ans dem Hörſagle gebracht werden.
Er verſuchte nach einigen Tagen der Erbolung noch ein zweites
Mal zu ſeinen Schülern zu ſprechen, aber er brach wieder zu
ſammen. Sein Geiſt war geſtört und nun iſt er, ſchon ſeit
Jahren irrſinnig, in der Döblinger Heilanſtalt geſtorben.

Komiſche Cholera Epiſoden. Die „Wiener Neue Freie
Preſſe“ berichtet allerlei komiſche Scenen, welche die gegen die
Cholera ergriffenen amtlichen Schutzinaßregeln herbeiführen
So wurde geſtern das Reiſegepäck eines aus Hamburg kommenden
Dalmatiners desinfizirt. Mit wehmüthiger Miene betrachtete
der braune Sohn Dalmatiens die ganz durchweichten farbigen
und weißen Lappen, welche dem eiſernen Kaſten nach halb-
ſtündiger Bähung entnommen wurden, und kopfſchüttelnd
nahm er endlich ſeine gänzlich zuſammengeſchrumpften ver-
brühten Stiefel zurück. Ein Engländer wollte durchaus ſeine
Effekten dem Apparate nicht anvertrauen, und guf das freund
liche „Omly dosinfection“ der radebrechenden Bahnbedienſteten
hatte er nur ein zorniges Kopfſchütteln. Es balf ihm natürlich
nichts er mußte nach halbſtündiger Pauſe ſeine weißen
Cachemir Anzüge windelweich wieder in ſeine Koffer legen.
Entſchieden heiter geſtaltete ſich die Desinfektion einer weib
lichen Toilette, welche geſtern vorgenommen würde. Die hübſche
Bonne, welcher die Effekten gehörten, wollte ſich die Augen
answeinen, als ſie ihre diverſe Leibwäſche von unbarmherzigen
Händen enthüllt und in den Kaſten gelegt fab. Sie wollte ſie
ſpäter gar nicht zurücknehmen, ſo entſtellt kam ſie ihr vor. Jn
Bodenbach verſuchten manche Reiſende die Ungefährlichkeit ihrer
Effekten zu betheuern, aber das hilſt nichts, die Ordre iſt ſtreng.
Es giebt natürlich viele Reiſende, die ungehalten ſind über die
„Schererei“. Eine ſchlanke Engländerin mit rothen Locken und
das Lorguon in der Hand, tritt an das Pult. „Jch uerde nicht
aben Cholera in mein Koffer.“ Mit dieſer Betheuernng will ſie
das Aufſchließen des Koffers hintanhalten. Es nülzt nichts, ihr
Gepäck muß ſogar zur Desinfektion „Jch uerden mich beſcbwer
lispelt. ſie erröthend ob der Jndiskretion des Beamten der' die
gebräuchten Wäſcheſtücke in den Sack wirft. Ein Ungar, ſebr
lebhaft, öffnet ſeinen Koffer und will ihn, wie er das von ſrüher
her gewohnt iſt, mit einem: „Jch hob gor nix d'rin!“ wieder
ſchließen. Diesmal kommt es anders. Die Zollbeämten finden

'ausländiſcher Cigarren, für die 2 fl. 40 kr. bezahlt werden
müſſen. Der Ungar ſchimpft noch. als ſich ſchon der Zug
wieder in Bewegung ſetzt. Bei der Desinfektionsbude ſiebt
es kunterbunt ans. Während der Dampf manunsgeſetzt als
der Lokomotive in den Apparat ſtrömt, ſchlichlet ein

Die hentſge Nummer 1. und 2., Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

der konſervativen Wähler nunmehr irrthümlich Dr. Weihe

die berechtigten Klagen über die Conſumvereine, die Ge

wobl nichts Choleraverdächtiges, aber, wohlverſörgt, 40 Stück
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welche eine Arbeltsſinfäbigkeit bon mehr als drei Tagen oder
den Tod zur Folge hat, der Ortspolizeibehörde binnen zwei
Tagen nach dem Tahe, an welchem ſie davon Kenntniß erhalten
haben, eine Anzeige zu erſtatten. Die Anzeigefriſt iſt ſo kurz
demeſſen, damit die Unterſuchung des Unſfalls möglichſt bald
vorgenommen werden kann. Jn den Verwaltungsberichten
einzelner Berufsgenoſſenſchaften wird nun darüber geklagt, daß
kroß der Einführung dieſer Vorſchrift ſeitens der Arbeitgeber
die Unterſuchung- oft erſt nach dem Verlauf eines längeren
Zeitraumes vorgenommen wird, weil der Ortksvpolizeibehörde
nicht geſetzlich hierfür ein beſtimmter Termin vorgeſchrieben iſt.
Allerdings beſtimmt s 53 des genannten Geſetzes nur, daß die
Ortspolizeibehörde jeden ibr zur Anzeige gebrachten Unfall ſo
bald als möglich einer Unterſuchung zu unterziehen habe
Aber es wird ſich geſehlich kaum eine andere Vorſchrift treffen
laſſen. Es iſt gewiß, daß die Ortspolizeibehörden nach dieſer
Beſtimmung die Verpflichtung haben, die Unterſuchung alsbald
nach der Anzeige vorzunehmen, wenn die Bedeutung des Un
falls von vorneherein feſeſteht. Jn r Fällen jedoch,
wo die über 13 Wochen dauernde Erwerbsunfähigkeit erſt
ſpäter gewiß oder wahrſcheinlich wird, dürfte man es doch kaum
als S anſehen können, wenn die Unterſuchung früher
ſtattfände, als die Ueberzeugung von dieſer Bedeutung des Un
falls gewonnen wäre. Es würde anderenfalls recht viele und
meiſt unnöthige e werden müſſen. An eine geſetz
liche Aenderung dieſes Verhältniſſes dürfte kaum herangegangen
werden. Dagegen iſt ein anderer, gleichfalls von den Berufs
genoſſenſchaften gemachter Vorſchlag zweckmäßig, nämlich der,
daß eine Beſtimmung getroffen würde wonach, wenn die
Unterſuchung vorgenommen wird, ſie am Ort des Unfalls zu
erfolgen hätte. Vielleicht böte ſich Gelegenbeit, anläßlich der
bevorſtehenden Reviſion der Unfallverſicherungsgeſetzgebung auf
dieſen Vorſchlag zurückzukommen.

Streiflichter.
Jn verſchiedenen Blättern wird Klage da

rüber geführt, daß in der Preßdiskuſſion häufig die
weitgehendſten Erörterungen und Schlußfolgerungen auf
einem Fundament aufgebaut werden, deſſen wichtigſte Be
ſtandtheile ſich hinterher vielleicht als falſch erweiſen. Eines
der Blaätter, die ſich am beweglichſten in derartigen Klagen
ergehen, meint, Senſationsſucht, Effekthaſcherei und
willkürliche, leichtfertige Kombination utes in einem gro-
ßen Theil der deutſchen Preſſe weſentlich aus Mangel an
guten und zuverläſſigen Jnformationen in bedauerlicher
Weiſe zugenommen.

Dieſe letztere Bemerkung iſt zweifellos richtig. Wir
möchten aber meinen, daß auch die zuverläſſigſten Jufor
mationen der Senſationsluſt und Kombinationsgier phan
kaſievoller Reporter keinen Riegel vorſchieben dürften.
Eine Beſſerung in dieſer Beziehung wird erſt
dann eintreten, wenn die Journaliſten im All-
gemeinen ihre Aufgabe ernſter aufzufaſſen über-
einkommen und wenn der gediegenere Theil des
Publikums aufhört, Blätter weiter zu halten,
durch welche er wiederholt falſch unterrichtet
worden iſt. Die Gedankenloſigkeit der Leſer iſt
überhaupt der fruchtbare Nährboden für Uebel-
ſtände, wie ſie in ſo richtiger Weiſe gekennzeich-
net und beklagt werden.

Zu der Columbusfeier in Genua bemerkt die
Nordd. Allg. Ztg. Dem Miniſter des Aeußeren, Herrn Brin,
gebührt in erſter Reihe das Verdienſt, durch ſein taktvolles Vor
gehen dieſe große, Jtalien ſo hoch ehrende Flottendemonſtration
zus Leben gerufen zu haben; ſie iſt ein neuer eclatanter Beweis
für die allgemeine Sympathie, die man Jtalien und deſſen leiten
dem Miniſter entgegenbringt. Seinem taktvollen und geſchickten
Auftreten iſt es vor Allem zu danken, daß Fraukreich ſich dazu
entſchloſſen hat, in ſo hervorragender Weiſe an der freundlichen
Ehrendemonſtration Theil zu nehmen, und Herr Brin hat bei
dieſer Gelegenheit ein diplomatiſches Talent bewieſen, welches
dicht err r Diplomaten zu Ehren gereichen würde,
Angeſichts der großen Anzahl von Kriegsſchiffen, welche ſich in
Genug zu der betreffenden Feier einfinden werden, iſt es noch
zweifelhaft, ob die große Revue ſtattfinden oder ob man ſich
damit begnügen wird, daß der König perſönlich ſich an Bord
der Schiffe aller jener Stagten begeben wird, welche ſich an der
Feier betheiligen werden. Der König wird vom Miniſterpräſi
denten Giolitti, dem Miniſter des Aeußern, Brin, dem Kriegs-
ſriniſter Saint Bou und dem Handelsminiſter La Caſa begleitet

ein.
Von Emin Paſcha kommen ſeltſame Nachrichten.

Aus ſeinen Bewegungen und Unternehmungen, nachdem er im
Frühjahr 1890 die Führung einer deugſchen Expedition über
nommen hatte, war deutlich zu erkennen, daß an ihn der Maß
ſtab eines deutſchen Beamten oder Offiziers nicht gelegt werden
konnte. Er war als langjähriger, ganz ſelbſtſtändiger Be-
herrſcher der Aequatorial-Provinz vollſtändig entwöhnt, ſich
nach Weiſungen von anderer Seite zu richten; er durchkreuzte
alle Pläne und verließ ſogar, ohne ein Wort darüber verlauten
zu laſſen, das deutſche Schutzgebiet. Er hatte den Verkehr in
europäiſchen Formen mit ſeinem vielfachen Zwange verloren
und das ſcheint ſich während ſeines letzten Zuges nach dem
Nordweſten des Albert-Nyanſa noch verſtärkt zu haben; er ſoll
eine Art Furcht beſitzen, mit den Deutſchen in eine unmittelbare
and amtliche Berührung zu kommen. Als Dr. Stuhlmann
Anfang dieſes Jahres wieder in Bukoba eingetroffen war, mel
dete er, daß Emin Paſcha mit ſeiner verſeuchten und hunger-
fkeidenden Expedition nachkomme; allenthalben nahm man an,
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„desinfizirter“ Arbeiter die ſchon n r in eine
Kiſte. Allerhand Hausgeräth, Betten, Wäſche, Kleider, Kaffee
kannen, Bilderrahmen enthält der mächtige Kaſten ſchon nun
kommt noch ein durch den heißen Waſſerdampf arg mit-
genommener Brautkranz daran, dann eine Photographie einer
Braut mit zerbochenem Glas der unbarmherzige Desinfektor
hat da offenbar ein theures Andenken zerſtört. Jn Tetſchen
kam eine Akrobaten-Geſellſchaft, welche nach Wien in das
Ronacher Etabliſſement geht, an. Da derſelben das Einführen
ihrer Utenſilien nicht geſtattet werden konnte, halfen die Jn-
hbaber ſelbſt ihre Matratzen desinfiziren. Dieſe Arbeit nahm
mehrere Stunden in Anſpruch. Deshalb äußerte ein Mitglied
der Truppe mit komiſcher Eutrüſtung, er wolle die Bahn dafür
verantwortlich machen Aus Hamburg wird folgender
Zwiſchenfall berichtet: Am Freitag klagte das Dienſtmädchen
eines am Steindamm wohnenden Ladenbeſitzers plötzlich über
heftige Leibſchmerzen und wurde zum Krankenkaſſenarzt geſchickt.
Dieſer verſchrieb dem Mädchen ein linderndes Mittel, nach deſſen
Einnahme ſich die Schmerzen ſchnell legten, ſo daß das Mädchen
wieder an ſeine Arbeit ging und ſeine Krankheit nach einer
Stunde vergeſſen hatte. Sie wurde jedoch ſehr unangenehm
daran erinnert, als einige Männer mit wollenen Decken er
ſchienen, um ſie in eine vor der Thüre haltende Droſchke zu
verpacken. Der Arzt batte den Fall nämlich mittlerweile als
choleraverdächtig bei der Sanikätsbehörde gemeldet. Kein
Weinen und Flehen, keine Verſicherung, daß ſie ſich völlig ge
und fühle, halfen der armen Dirne; die Leute erklärten, ſie mit
Gewalt mitzunehmen, wenn ſie nicht freiwillig folge. Sie mußte
nachgeben, erklärte aber, in den Wagen ſetze ſie ſich nicht, dann
wolle ſie ſich zum Kutſcher auf den Bock ſetzen. Dies wurde
eſtattet und in das Jnnere des Wagens kamen andere

Patientinnen die hier und da abgeholt wurden. Während-
deſſen „unterhielt ſich unſere Küchenfee vortrefflich mit dem
Kutſcher. der endlick meinte, es wäre doch wohl überflüſſig, ſie
in's Krankenhaus zu bringen und ihr rieth, ſich zu Fuß nach
Hauſe zu begeben. Das Mädchen ließ ſich das nicht zweimal
ſagen und machte v eilends davon. Sie iſt denn hinfort auch
unbebelligt geblieben ſei es, daß ſie in dem allgemeinen
Trubel vergeſſen wurde, oder ſei es, daß den Berichten der
r der daß das Mädchen geſund ſei, Glauben geſchenkt

daß der Paſcha biſten kürzerer Zeit Wieder anf dentſcheln
Boden erſcheinen werde. Ja einmal wurde aus Zanzibar ſeine
Ankunft in Bukoba ſchon gemeldet; das ſtellte ſich alsbald als
unrichtig heraus. Dagegen kommen jetzt von verſchiedenen
Seiten Mittheilungen, daß Emin Paſcha nicht auf deutſches Ge-
viet zurückkehren wolle. Eine Begründung dieſer Abſicht wird
in der „Voſſiſchen Ztg. gegeben, welche ſie auf mündliche Mit
theilungen des an der voſtafrikaniſchen Küſte befindlichen Vr.
Stuhlmann zurückſührt. Darin wird geſagt: Emins Be
finden habe ſich im Jannar weſentlich gebeſſert, ſein Fieber
zuſtand und ſeine Erſchöpfung hätten nachgelaſſen: er wäre im
Lager umhergegangen, auch konnte er beſſer ſehen. Nach den
neueſten Berichten müſſe als ſicher angenommen werden,
daß Dr. Emin ſich wieder auf dem Marſche befände,
nur wiſſe Niemand, wohin Frage man nach dem Grunde,
warum der Paſcha es vermeide, dentſches Gebiet zu berühren,
ſo ginge das Urtheil Dr. Stuhlmanns dahin, daß Emin ſich ſo
ſehr jeglichem ziviliſatoriſchen Zwange entwachſen fühle, daß er
es vermeiden wolle, ſich freiwillig wieder in ſolchen Zwang zu
begeben. Durch ſeinen faſt anderthalb Jahrzehnte währenden
unünterbrochenen Aufenthalt im Herzen Afrikas habe er ſich
gewöhnt, nicht bloß äußerlich als Araber zu erſcheinen, ſondern
auch als ſolcher zu denken und zu fühlen, daß er nur unter
ihnen ſich wohl fühlen zu können glaubte. Er bete mit ihnen,
wenn ſie beten, und habe ſich dermaßen in ihren Jdeenkreis
eingelebt, daß er ſich demſelben keinenfalls zu entreißen gewillt
ſei. Er betrachte ſich als einen Gaſtfreund der Araber und
werde andererſeits von dieſen als ſolcher angeſehen. Nur
ſo wäre es zu erklären, daß er ohne Mittel denn thatſächlich
beſäße er keine von Stamm zu Stamm ziehen könne, ohne
in der Lage zu ſein, den Lebensunterhalt, deſſen er für ſich und
ſeine Leute bedarf, durch Tauſchmittel zu kaufen. Er beſäße
unter den herrſchenden Arabern und durch ſie unter den Ein
geborenen eine beſondere Stellung, wie ſie vor ihm noch nie
ein Weißer für ſich in Anſpruch nehmen durfte. Wenn auch
nicht beſtritten werden kann, daß die Araber dem langjährigen
Landesgenoſſen Dr. Emin in ungewöhnlicher Weiſe entgegen
kommen, ſo ſind doch Zweifel daran berechtigt, daß ſie ihn und
ſeine Leute ohne Ausſicht auf Entgeld unterſtützen und daß
dieſer Marſch ohne Mittel lange dauern werde. Es iſt eine
allgemeine Erſcheinung im zentralen Afrika, daß man noth-
leidende Europäer mit Allem unterſtützt und ihnen alles Ver-
langte liefert, immer unter der Vorausſeßzung, daſſelbe mit
einem reichlichen Gewinne wieder zu erhalten. Emin Paſcha
wird bald die Erfahrung machen, daß dieſe großartige Gaſt-
freundſchaft nicht weiter reicht, als bis die Araber erkannt haben,
daß er gar keine Hilfsmittet mehr zu erwarten hat.

Zickzack.
Der Geſundheitszuſtand in Berlin iſt ein

unverändert günſtiger. Reue Cholerafälle ſind nicht
zu verzeichnen. Dagegen iſt, wie uns ein Privattelegramm
in heutiger Mittagsſtunde meldet in Charlottenburg ein
neuer Cholerafall vorgekommen. Die Aufwärterin Goetſch
erkrankte und hat Aufnahme in dem Barackenlazareth ge-
funden. Die eholera asiatica iſt noch nicht feſtgeſtellt!

Jn einzelnen Weinbergen des Rhein und
Moſelgebietes giebt es bereits vollkommen ausgereiſte
Tranben. Nach angeſtellten Unterſuchungen hofft man auf
durchſchnittlich 14 v. H. Alkohol- und 25 v. H. Zuckergehalt.
Das würde ein Wachsthum in Ausſicht ſtellen das den aller
beſten Jahrgängen gleichwerthig ſein würde. Die Befürchtung,
daß die große und lange anhaltende Hitze den Trauben ſchädlich
ſein würde, hat ſich vermindert. Einzelne Lagen haben aller
dings ſehr gelitten. Jm Großen und Ganzen iſt aber die Hoff
nung auf eine gute Weinernte noch nicht geſchwunden, denn die
Stöcke haben ſich nach den letzten Regenfällen wieder erholt und
die Trauben können noch Saſt aufnehmen. Beſonders gilt das
für Riesling, eine Rebe, die ſich ſchon oft als die widerſtands-
fähigite erwieſen hat.

Wer hat das Dezimalſyſtem erfunden?
Bisher glaubte man, daß das Verdienſt, das Dezimalſyſtem er
funden zu haben den franzöſiſchen Gelehrlen Mounge und
Romme gebühre. Nun behauptet aber der von den Salomon-
inſeln nach Paris zurückgekehrte Weltre ſende Dr. Kimbourne,
daß das Dezimalſyſtem ſchon uralt ſei und von den Eingeborenen
jener Jnſeln bereits ſeit langer Zeit angewandt werde. Die
Einheit iſt die Kokosnuß zehn Kokosnüſſe ſind ſo viel werth,
wie eine beſtimmte Anzahl Perlen enthaltende Auſternſchalen;
verzehnfacht man dieſe Auſtern ſo gilt die erhaltene Summe ſo
viel, wie ein Seehundsfell; zehn Seehundsfelle haben denſelben
Werth wie 50 Walfiſchbarten und für zehn Walfiſchbarten er
hält man eine junge Frau. Mittels einer ſehr einfachen Rechen
operation ergiebt ſich alſo nuch dem „ſalomoniſchen“ Syſtem das
Reſultat: Eine Frau 200 Kokosnüſſe,

Das Petit Journal' fordert die franzöſiſche Re
gierung auf, das Verbeimlichungsſyſtem der Cholera gegenüber
auſzugeben, da die Epidemie in Havre hinter der Hamburger in
keiner Weiſe zurückſtehe. Recht ſo!

Ei! Ei! Jn Toionsville bei Brisbane wurde ein Ruſſe,
der photographiſche Aufnahmen von den dortigen Befeſtigungen
anfertigte, verbaftet, nach Beſchlagnahme ſeiner Papiere jedoch
zunächſt wieder freigelaſſen.

Der elektriſcheſStraßenbahnbetrieb iſt unnmehr
auch in Stuttgart zur Anwendung gelangt. Zunächſt iſt hierfür
eine Strecke eingerichtet. Jhre Eröffnung fand am 24. d. Mts.
ſtatt. Um die Leiſtungsſähigkeit des elektriſchen Syſtems zu
zeigen, wurde eine Verſuchsſtrecke gewählt, welche dem Verkehr
beſonderes Schwierigkeiten bietet. Es iſt dort eine beträchtliche
Steigung zu überwinden, andererſeits thalabwärts zu fahren,
Kurven und Weichen werden paſſirt, Geleiſe gekreuzt c. Die
geſammte Anlage iſt von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaſt
in Berlin für den elektriſchen Betrieb eingerichtet worden und
zwar nach ihrem oberirdiſchen Leitungsſyſtem, welches auch in
Halle und Gera bereits ſeit längerer Zeit erprobt iſt. Die Be
förderung geſchieht hierbei durch ſogenannte Motorwagen, in
deren Jnnerem ſich Elektromotoren befinden denen der Strom
aus der oberirdiſchen Leitung durch einen federnden Arm auf
dem Dache des Wagens zugeführt wird. Die Motorwagen ſind
im Stande, in Fällen ſtärkeren Verkehrs noch beſondere An-
hängewagen nach Art der gewöhnlichen Straßenbahnwagen mit-
zuführen. Die wohlgelungene Probe in Stuttgart, zumal auf
einer Strecke, auf welcher noch vor Kurzem ein derartiger Be
trieb für unmöglich angeſehen wurde, liefert einen neuen voll-
gültigen Beweis dafür, daß die Allgemeine Elektrizitätsgeſell-
ſchaft ihr Syſtem mit oberirdiſcher Stromzuführung den An
forderungen des ſtädtiſchen Verkehrs in zweckmäßigſter Weiſe
anzupaſſen verſtanden hat. Von der Allgemeinen Elektrizitäts-
geſellſchaft werden nach dieſem Syſtem ueuerdings auch in
e und Chemnitz große elektriſche Straßenbahnen her-
geſtellt.

Zur Cboleerg., Jn der bekannten Kollektion „Breiten
ſtein's Repetitorien“ (M. Breitenſtein's Verlag, Leipzig und
Wien, IX., Wähbhringerſtraße 5) iſt ſoeben erſchienen: Kurzes
Repetitorium der Cholera als Vademecum für die Praxis, ge-
arbeitet nach den Werken und Vorleſungen von Cantani, Draſche,
Flügge, Koch, Paſteur, Pettenkofer u. A. Dieſes nach den neueſten
und beſten Forſchungen gearbeitete Büchlein behandelt in präciſer
und doch erſchöpfender Form die Geſchichte und das Weſen der
Cholera, die Proguoſe, die Differentialdiagnoſe zwiſchen ver-
wandten und ähnlichen Krankheiten, wie cholera nostras (Brech-
durchfall), die Propbylaxe und insbeſonders ſehr eingehend die
Tberapie, wobei die modernſten und neueſten Heilmethoden
beobachtet ſind. Das handliche Büchlein, welches um 40 kr.
75 durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt, dürfte Jeder-
mann und insbeſondere den Aerzten als Vademecum im wahren
Sinne des Wortes gewiß willkommen ſein.

Ans aller Welt.
Hamburg, 2. September. (Abnahme der

Cholera). Der Stand der Cholera hat ſich
gegen geſtern Mittag nicht verändert und ſcheint
die Abnahme der Krankheit eine ſtetige zu ſein.
Die Brüderanſtalt des Grauen Hauſes hat der Polizeibe

hörde 40 Kräukeſtbfleger zur Verfügung geſtellt. Nach wie
vor werden jetzt die Polizeiverordnungen mit aller Strenge
durchgeſührt. So ſind die Milchverkänfer angehelten, die
unverkaufte Milch vor der Rückkehr nach Hauſe auszu-
ſchütten.

Mons, 2. September. (Gruben-Exploſijon). Jn
Frasneries fand auf eine Tiefe von etwa 610mn eine große
Grubenexploſion ſtatt. Bis jetzt ſind 25 Tote zu Tage gefördert
worden. Die Rettungsarbeiten ſind ſchwierig wegen des Ein-
ſturzes der Minengänge und der ausſtrömenden Gaſe. Eine
ungeheure Menſchenmenge umlagert die Unglücksſtätte, die
Polizei und Gensdarmerie hält die Ordnung aufrecht. Die
Zahl der Verunglückten iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. Eine
Unterſuchung. wen die Verantwortlichkeit bei der Kataſtrophe
beizumeſſen iſt, befindet ſich im Gang. e

Nürnberg. 31. Aug. Die auch bereits in Berlin abge-
urtheilte „Heilkünſtlerin“ Wilhelmine Schöne aus Colwig
welche durch ihre Reklame weitbin bekannt iſt, ſtand heute vor
dem Schöffengericht, um ſich wegen unbefugter Abgabe
von Arzneimitten zu verantworten. Am 8. März d. J.
war ſie vom hieſigen Schöffengericht wegen des gleichen Reats
zu drei Tagen Haſt verurtheilt worden und unmittelbar darauf
hatte ſie am gleichen Tage, wie ein ihr zur Verſügung ſtebendes
Blatt triumphirend verkündete, von Neuem die als Univerſal
mittel gegen alle erdenklichen Leiden angekündigten Streukügel-
chen abgegeben. Sie war deshalb im Mandatswege wegen der
neuerlichen Handlung zu einer ſechstägigen Hafſſtrafe
verurtheilt worden, wogegen ſie Einſpruch erhob, der heute zur
Verhandlung kam. Der Einſprnuch hatte aber einen unerwarteten
Erfolg! es wurde nämlich eine Haftſtrafe von 14 Tagen
ausgeſprochen, wobei im Urtheil es als Keckheit bezeichnet wurde
daß die Angeklagte unmittelbar nach der Verurtheilung dieſelbe
ſtraſbare Handlung wieder begangen habe, ſich derſelben in einem
öffentlichen Blatte rühmte, auch im Gerichtsſagle Reklame zu
machen ſuchte, wie ſie auch durch hochtönende Phraſen Propa
ganda für ihre angebliche „Kunſt“ ausüben wollte.

Verden, 31. Aug. Der flüchtige Sparkaſſen
Rendant Voß iſt kürzlich in Hoboken bei NewYork geſehen
worden. Ein dort zum Beſuch weilender Rentier Carſtens
ſchreibt über ſeine Begegnung mit dem Millionendieb Folgendes
Jch traf Voß das erſte Mal in der Waſbingtonſtraße und er-
kannte ihn ſofort, ſo wenig bat er ſich verändert. Nach ſeinem
Aeußern zu urtheilen, ſcheint er nicht viel von dem geſtohlenen
Gelde mit nach Amerika genommen zu haben, denn er war ſehr
dürftig gekleidet. Als ich ihn fragte, wie es ihm gebe, entwarf
er ein trauxiges Bild von ſeiner Lage, indem er ſagte: „Jn den
erſten Wochen meines Hierſeins babe ich mich mit trockenem
Brode begnügen müſſen, bis es mir endlich nach vieler Mühe
gelungen iſt, Beſchäftigung als Buchhalter in einem Weißwagaren-
eſchäft in NewYork zu finden. Jch bekomme wöchentlich 6
ollars, wovon ich kaum exiſtiren kann. Wie es meiner Familie

geht, weiß ich nicht, denn ſie bekümmert ſich gar nicht um mich.“
Er bemerkt hierzu: Ob dies Alles auf Wahrheit berubt? Jch
glaube es nicht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturſorſcher hat ſchon wieder einen
ihrer Adjunkten, durch den Tod verloren. Am 30. Auguſt
ſtarb, wie wir bereits heute früh kurz meldeten, in Marburg
der Geheime Regierungsrath Dr. Richard Greff, Profeſſor der
Zoologie und vergleichenden Anatomie, Mitglied der Akademie
ſeit 1877 und deren Adjunkt für Weſtfalen, Lippe, Waldeck und
Heſſen-Caſſel ſeit 1831. Er war am 14. März 1829 in Elber-
feld geboren, 1858 Aſſiſtenzarzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe in
Danzig, woſelbſt er ſich auch beſonders mit dem Studium der in
der Oſtſee vorkommenden niederen Thiere beſchäftigte, 1859 war er
Arzt in Elberſeld, ſiedelte 1862 nach Bonn über, wo er ſich 1865
als Prwatdozent für Zoologie und vergleichende Anatomie
habilitirte, 1870 wurde er nach Marburg berufen. Greeff hat
viele und große naturwiſſenſchaftliche Reiſen unternommen; er
veſuchte 1856 die adriatiſche Küſte (Trieſt, Pola, Finme), 1857
Ungarn und Serbien, ſeit 1858 ſehr häufig und auf längere Zeit
die Nordſee (Helgoland, Norderney, Sylt, Oſtende), 1861 Ober-
italien, namentlich die Mittelmeerküſte zwiſchen Genug und
Nizza, 1866 67 Liſſabon, Madeirg, canariſche Jnſeln, Weſt
küſte von Marocco, Gibraltar und Bucht von Algetiras, 1874
Neapel, 1879 80 Schweiz, Portugal, canariſche Jnſeln, Afrika
Greff bat viele wiſſenſchaftliche Werke herausgegeben, von denen
7 h Nova aceta der Akademie erſchienen: Die Echiuren, dig
Alciopiden.

Die Sedanfeier in unſerer Stadt
iſt als kirchliche Feier, wie als Schulfeier ebenſo feſtlich und er
hebend, wie in den Vorjahren verlaufen. Nachdem der Feſttag
heute früh durch ſämmtliche Glocken eingeläutet worden fand
um 10 Uhr in der Marktkirche ein Gottesdienſt
ſtatt bei welchem von der zahlreich verſammelten Gemeinde
Herr Diakonus Witte die Feſtpredigt hielt. Ueber die in all
unſeren Schulen abgehaltenen Feſtaktus liegen uns folgende
Einzelberichte vor

Die Lateiniſche Hauptſchule beging das Sedanfeſt
im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stiftungen um
8 Uhr durch Morgenandacht, Feſtrede und Geſangsvorträge.
Der Feſtaktus des Realgymnaſiums wurde von 7

bis 8 Uhr ebenfalls im großen Verſammlungsſaale der Francke-
ſchen Stiftungen abgehalten. Nach einigen Strophen aus „Lobet
den Herren und der vom ſtellvertretenden Jnſpektor der Schule
gegebenen Bibellektion entrollſen die Schüler in Gedichtvorträgen
ein Geſammtbild der Geſchichte Deutſchlands bis Sedan. Ge
ſänge des Schülerchors unter Leitung des Geſangslehrers Herrn
Zebler gaben den wichtigſten Momenten dieſes Bildes eine
beſondere Weihe. Die Anſprache des Realgymnagſiallehrers
Herrn Crampe vertiefte dieſes Bild die Feier ſchloß mit dergemeinſam geſungenen letzten Strophe des Anfangsliedes.

Die höhere Mädchenſchule unddasLehrerinnen-Seminar begingen die Sedanfeier gemeinſam. in dem Bett
ſogle der deutſchen Schulen. Um 9 Uhr zogen die Schülerinnen
klaſſenweiſe in den Saal, wo bereits viele Angehörige der
Kinder verſammelt waren. Ein Vorſpiel auf dem Harwoninum
leitete die Feier ein, dann folgte der Geſang „Lobet den Herren“
(Str. 1). Die Bibellektion und das Gebet hielt der Jnſpektor
Herr Damman, die feſtliche Anſprache über die Ereigniſſe
des Tages von Sedan im Jahre 1870 und über die Bedentung
derſelben für das dentſche Volk der Lehrer Herr Frenzel
Der zweite Tbeil der Feier bot in ſchönem Wechſel eine ſeihe
von Schülerinnen-Vorträgen und Geſängen, in denen die Be
gebenheiten des großen Krieges nach ihrer Zeitfolge mit den
Worten unſerer beſten Dichter vorgeführt wurden. Der Geſang
„Nun danket Alle Gott“ ſchloß die weibevolle Stunde

Das ſt ädtiſche Gymnaſium veranſtaltete für ſeine
oberen Klaſſen eine kurze und erhebende Feier in der Aula;
die ſtädtiſche Ob erre alſchule hielt um 7 Uhr ebenfalls in
der Aula des Stadtgymnaſiums ihre Feier. Der Schülerchor
unter der Leitung des Geſanglehrers Herrn Rott mann trug
das Lied „Jch kenn' einen hellen Edelſtein“ vor. Jn der Feſt
rede wies Herr Realſchullehrer Apel, an ein Wort Moltkes
auknüpfend, daß es ſchwer zu verſtehen ſei, weshalb wir
Deutſche den zweiten und nicht den erſten September
feierten, dann darauf hin, daß, es uns darauf ankomme, am
Sedantage der Freude über die Einigung der Deutſchen Aus
druck zu geben, deren Schwierigkeiten der Feſtredner in einem
Rückblick über die Geſchichte des Zollvereins darlegte. Nach
der Rede trugen Schüler aus den einzelnen Klaſſen Gedichte,
welche ſich auf das große Kriegsjahr bezogen, vor, worauf die
Feier in dem gemeinſamen Geſang „Dentſchland, Deutſchland
über Alles ihren Abſchluß ſand.

Aehnliche Feiern fanden auch in der ſtädtiſchen
böheren Mädchenſchule, ſowie in den Kunabeu-
und Mäd ſtatt. Jn den Volksſchulen wurden Gedächtnißfeiern meiſt in den einzelnen
Klaſſen unter Leitung der betreffenden Klaſſenlehrer abgebalten,
nur im Saale der alten Volksſchule wurden die in dieſem Ge-
bäude untergebrachten 1., 2. und 3. Knabenklaſſe zu einer ge
meinſamen Feier vereinigt, bei welcher Herr Lehrer Schneider
die Anſprache hielt. Die in derſelben Schule beſindlichen
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ürgerſchüler ſolvſe die katholiſchen Schüler und Schüler-t hietelſ um 8 Uhr re 7 t
Halliſche Lokalnachrichten vom 2. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Vertagung. Die auf den 10. September feſt
geſetzte Verſammlung des Zweigvereins für höhere Mäd-chenſchulen in der Proving Sachſen, welche hier in Halle

ſtattfinden ſollte, iſt bis auf Weiteres vertagt worden.
Der Lehrerverein zu Halle ehrte in ſeiner letzten Sitz

ung zunächſt das Gedächtniß des verſtorbenen Erſten Vorſitzen
den, Herrn Lehrers Frauſcke durch eine Anſprache des Ober
lehrers Herrn Tangermann und Erhebung von den Sihen,
darauf unterzog man die ſanitären Verhältniſſe der hieſigen
Schulen einer Kritik, indem man dabei hervorhob, daß die Rei
migung der Klaſſenzimmer ebenſo wie die Desinfektion der Ab-
ortanlagen ſehr ungenügend ſeien, und indem man der Hoffnung
Raum gab, daß in dieſen Beziehungen durch die Behörden an-
geſichts der drohenden Choleragefahr umgehend Wandel ge-
ſchaffen werden würde. Für die Sitzung der nächſten Wocbe
(anßerordentliche Hauptverſammlung) iſt folgende Tagesordnung
feſtgeſetzt: 1) Ergänzungswahl des Vorſtandes; 2) Vortrag des
Hr. Buchmann über italieniſche Schulverhältniſſe; 3) Wahl der
Vertreter für die Lehrerverſammlung in Mühlhauſen. Jn 14
Tagen wird der hieſige Zweigverein vom Peſtalozzi Verein ſeine
2. Jahresverſammlung halten.

DieSanitätskommiſſion hat in ihren eben Sibung
eine Reihe von Maßnahmen zur Abwehr und Bekäſmpf
ung der Choleragefahr gefaßt, aus denen wir folgende
beſonders wichtigen Veſchlüſſe herausgreifen: Es ſollen drei
undzwanzig Unterkommiſſionen entſprechend den Armenpfleger-
bezi ken gebildet werden, welche aus je 2 Aerzten und 4 freiwillig
ſich dazu erbietenden Bürgern beſtehen und die ſanitätspolizei
lichen Anordnung zur Abwehr der Cholera (z. B. Desinfection
der Aborte, Reinigung der Höſe ec.) fortgeſetzt zu überwachen
haben. Die neue Desinfektionsanſtalt, welche in den nächſten
Tagen vollendet werden wird, ſoll auch den Bewohnern Giebichen-
ſteins zur Bennßung freigegeben werden. Ebenſo ſollen die in
Giebichenſtein unter choleraartigen Erſcheinungen Erkrankenden
Aufnahme in der Jſolirbaracke der Kgl. Klinik finden. Die
ſtädtiſche Turnhalle am Roßplatze wird ſo eingerichtet werden,
daß eine Umwandlung derſelben in eine Cholerabaracke allſtünd-
lich erfolgen kann; 3 neue Krankenwagen ſollen augeſchafft und
2 außer Dienſt geſetzte Droſchken für den Transport von
Choleraverdächtigen auf dem Rathhaushof in Bereitſchaft geſtellt
werden. Die Vadeanſtalten, von deren Schließung man vor-
jäufig noch Abſtand genommen hat, ſollen einer unaufhörlichen
ärztlichen Controlle unterliegen; die Sprengung der Straßen,
deren Einſtellung beantragt worden war, wird vorläufig ebeu-
falls nach fortgeſetzt werden.

—ee Zur Choleragefahr. Die PolizeiVerwaltung richtet
zu verſchiedene hieſige Turnvereine die Anfrage, ob und welche
Peitglieder im Falle des Ausbruches der Cholera in hieſiger
Stadt bereit ſind, gegen entſprechende Vergütung als Träger
von Cholerakranken oder Leichen zu dienen oder ſich als Des-
infectoren ausbilden zu laſſen und eventuell als ſolche gegen
Entſchädigung Dienſte zu leiſten. Zur mögtichſten Verhütung

weiterer r la iſt es nothwendig, nurunverheirathete Leute für dieſe Arbeiten zu engagiren. Die be
weffenden Vorſtände werden erſucht, mit möglichſter Beſchleu
nigung die Zahl c. der ſich hierzu meldenden Mitglieder feſt
a und der PolizeiVerwaltung Anzeige davon zugehen zu
jaſſen.

Wo jetzt Alles desinfizirt werden muß, geſtatten wir
aus auf einen ſich im Zimmer befindlichen Peſtherd aufmerk-
ſam zu machen. Es ſind dies die Blumenvaſen. Man
nehme nur einmal ein Bonquet, daß einige Tage in der Vaſe
geſtanden, ohne daß das Waſſer ernenert wurde, heraus und es
wird, ſich ſogleich ein fauler Geruch bemerkbar machen, der von
unzähligen Pilzen wie auch von einem ſchleimigen Ueberzug der
Waſſerfläche herruhrt. Wer abgeſchnittene Blumen im Zimmer
liebt. wechsle das Waſſer täglich wenigſtens einmal und waſche
die Stengel ſorgfältig ab.

o Konfiszirte Schriften. Die in der hieſigen Volksbuch
handlung zum Verkauf ausgelegenen Schriften „Soziale Weck
ruſe“ vom Reichstags-Abgeördneten Fritz Kunert ſind wie
wir hören von der hieſigen Polizeibehörde mit Beſchlag be
legt worden. Die „Genoſſen“ müſſen daher ſchon darauf ver-
zichten, dieſes geiſtige Elaborat „unſeres“ Reichstagsabgeord-
neten zu erwerben.

Der Himmel im Mongt September. Wenn wir jetzt
auch ſchwer ſeufzen unter dem Uebermaß von Wohlwollen, wel
ches die Sonne auf uns herabſendet, ſo können wir uns doch
einigermaßen beruhigen durch den Hinweis darauf, daß auch
dieſe geſtrenge Herrſchaft uun bald ihr Ende finden wird.
Jmmer mehr nimmt die Tageslänge ab. Am 1. September
71 die Sonne noch um 5 Uhr 15 Minuten auf und ſcheint
is, um 6 Uhr 46 Minuten, der helle Tag dauert alſo noch

13 Stunden. Aber am 22. September, Nachmittags um 3
Uhr, tritt das Tagesgeſtirn in das Zeichen der W.aage, Tag
und Nacht einander gleich machend: der Herb ſt beginnt. Am
30. Sept. iſt es dann in der That auch nur noch 11 Stunden
hell: die Sonne geht dann um 6 Uhr 3 Minuten auf und um

Uhr 7 Minuten unter. Und während es nun draußen in
Wald und Feld im heimiſchen Naturleben immer ſtiller und

wird. ſteigt am Nachthimmel ein reicher, mannigfaltiger
ternenteppich empor. So kommk nun im Oſten das Stern-

dild des Stiers mit den Hyaden und Plejaden wieder
herauf. Vom Nordoſten her ziehen ſich der Reihe nach um das
Himmelsgewölbe die Sternbilder des Fuhrmanns mit Ca-
pella (I. Gr.), Perſens mit dem merkwürdigen veränder-
lichen Algol, das große lateiniſche W der Caſſiopeia.
der Schwan mit Daneb (1. Gr.), der Adler mit Atair

Gr.). Zwiſchen Caſſiopeia und Schwan bemerken wir das
Slernbild des Cepheus, nördlich vom Schwan und Adler
dasjenige der Leyer mit der Wega (1. Gr.). Tief im Nord-
oſten ſteht das Sternbild der nördlichen Krone, deutlich er
kennbar an ſeiner halbkreisförmigen Geſtalt. Jn ihm glänzt
die Gemma (2, Gr.). Tief, im Süden kulminirt Fomal-
baut im ſäd lichen Fiſch. (Unſere Angaben gelten, wie
immer für Mitternacht am 1., 11 Uhr am 15., 10 Uhr am 30.
d. Mts.). Von den Plauneten wird Merkur, der recht-
läufig aus dem Sternbilde des Krebſes in dasjenige, des Löwen
hinübereilt, in der Mitte des Monats Morgens bis zu Stunden
im Oſten ſichtbar. Die Venus wandelt, ebenfalls in zirekter Be
wegung, aus den Zwilligen nach dem Krebs und kommt am
88. September in die größte weſtliche Ausweichung von der
Sonne, ſo daß ihre Sichtbarkeitsdauer am Morgenhimmel
Noch immer zunimmt bis auf nahe vier Stunden. Marxs iſt
noch immer den größeren Theil der Nacht hindurch ſichtbar;
Aur gegen Ende des Monats geht er ſchon vor Tagesanbruch.
Anter. Er iſt am 7. September in der Sonnennähe und leuchtet
lſo noch mit hellſtem Glanze. Er ſteht noch im Sternbild des
teinbocks. Jupiter, nunmehr rückläufig im Sternbild der
iſche, nähert ſich immer mehr der am 6. Oktober ſtattfinden
en Oppoſition mit der Sonne und iſt nun die ganze Nacht
indurch ſichtbar. Dagegen iſt Saturn am 25. in Kon
unktion mit der Sonne und verſchwindet daher für uns in
ezren Strahlen. Ebenſo iſt auch Uranus nicht ſichtbar.
u n der am 15. rücklänfig wird, befindet ſich im Stern-

es Stiers und geht Anfangs kurz vor 10 Uhr, am Ende
t Nonats etwa um 8 Uhr Abends auf. Jn früher Mor-
a inde, vor Sonnenaufgang und bei Abweſenbeit des Mon
ieſird man, namentlich um die. Zeit der Nachtgleiche, mit

Solg nach dem Thierkreislichte ausſchauen.
ſis Es ſtarben in Halle in der 33ten Jahreswoche vom 14.

20. Auguſt 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
chnet, 295 Perfonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit

M hr als 40 900 Einwohnern wieſen Lübeck mit 15,7, Freiburg
i. Br. 17,2, Bremen 18,7. Elberfeld 19,4,. Barmen 19,9, Kaſſel
20,1, Kiel 21,6, Erfurt 22,8, Würzburg 28,1, Altono 234, Berlin
23,7 Perſonen die niedrigſt,en, Chemnitz mit 46,8, Braun
ſchweig 44,1, Darmſtadt 42.1, Duisburg 39.6, Breslau 38,7, Köln
37,0, Aachen 36,3, Görlitz 35,7, Augsburg 35,0. Leipzig 34,9,
Potsdam 33,9. Dresden 33.5, Hamburg 32,7. Mannheim 31,9,
Nürnberg 31,3, Krefeld 31,2, Eſſen 30,7, Hannover und Plauen
i. V. je 30,1 Perſonen die böchſt en Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſrondeuzen iſt nur mit deutlicher Oueillen

augabe geſiattet.
u Schönebeck, 31. Aug. (Sanitäre Vorkehrungen.)

Jn vorſorgendſter Weiſe iſt unſere PolizeiVerwaltung bemüht,
die Choleraverbreitung in unſerer Stadt zu wehren, ſalls die
ſchlimme Krankheit überhaupt nach hier kommen ſollte. Um die
Desinfektion wirkfſam überwachen zu können, ſind 26 Revi-
ſionsbezirke gebildet und haben die Reviſoren (Bürger der
Stadt) volle Befugniß, auf die ſtrengſte Befolgung ihrer An-
ordnungen zu beſtehen. Die erſte Desinſektion hatte von vorn
herein in ihrer Gegenwart zu geſchehen. Jeden Morgen bis
8 Uhr ſind ſämmtliche Gaſſen zu reinigen u ſ. w. Alle öffent-
lichen Luſtbarkeiten ſind vorläufig unterſagt, u, A. iſt das
Knappſchaftsfeſt verſchoben. Auch die Ausflüge der
Schulen am Sedantage ſind verboten. Bis jeht iſt der Geſund-
n J unſerer Stadt ein recht guter; inöchte es doch ſo

eiben!
S Erfurt, 1. Sept. (Von der Lholera. Ver-botenes Radwettfahren.) Eine israelitiſche Familie

gus Hamburg traf heute Vormittag hier ein und wollte im
bieſigen Hotel zum „Römiſchen Kaiſer abſteigen. Die Polizei
verhinderte jedoch dieſe Abſicht und ließ die Reiſenden
2 Herren und 4 Damen erſt paſſiren, nachdem deren tadel-
loſer Geſundheitszuſtand zweifellos feſtgeſtellt war. Das Gepäck
ſowohl wie die Reiſenden wurden desinfizirt. Das ſind übrigens
nicht die erſten aus Hamburg eintreffenden Reiſenden, vielmehr
ſind ſchon früher Perſonen aus den verſeuchten Gegenden bier
eingetroffen und auch leichte cholergähnliche Erkrankungen ſind
bereits vorgekommen bei den Fremden, indeſſen ſind dieſe be
drohlichen Symptome bereits alle wieder verſchwunden, ſo daß
der Geſundheitszuſtand der Stadt als ein vorzüglicher bezeichnet
werden kann. Dagegen hat ſich der Bevölkerung eine begreif-
liche Erregung bemächtigt, deren Spitze ſich gegen die aus der
Seuchengegend hier eintreffenden Flüchtlinge wendet, von denen
man eine Einſchleppung der Seuche befürchiet. Die Einwohner
ſchaft forderte bereils kategoriſch ein Verbot der Ein-
wanderung von aus den Choleradiſtrikten kommenden
Perſonen nach Erfurt. Der, Magiſtrat hat die unentgelt.
liche Vertheilung von Desinfektionsmitteln an
die Hausbeſiber angeordnet, auf dem Vabnbofe iſt ein voll
ſtändiger Sanitätsdienſt eingerichtet worden, an deren Spitze ein
Arzt ſteht; ein beſpannter Krankenwagen ſteht ſtets bereit. um
die etwa krank ankommenden Reiſenden ſofort nach dem Kranken-
haus zu fahren. Das für den 11. September hier angekündigte
große Radwettfahren des Gauverbands „Erfurt' vom
Deutſchen Radfahrerbund iſt der drohenden Choleragefahr wegen

polizeilich verboten worden.S Deſſan, 1. Sept. (Waſſerſtaud.) Trotz der Regen
güſſe, die in der vergangenen Woche niedergegangen ſind, ſinkt
der Waſſerſpiegel der Elbe noch ſtändig. Der Strom hat ietzt
einen ſo niedrigen Waſſerſtand erreicht, daß er ſogar durch
watet werden kann. Dieſe Steile, wobl die einzige im mittleren
Stromgebiete, liegt oberhalb der Schlangengrübe. Als der
Dampfer „Herzog Friedrich“ am Sonntag auf der Fahrt nach
Coswig dieſelbe vaſſirte, ergaben die an Bord vorgenommenen
Lothungen 70 em an der tieſſten, Stelle. Da der Dampfer einen
Tieſgang von nur 55 oder höchſtens 60 ein hat, ſo ging das
Paſſiren der gefährlichen Stelle glatt von ſtatten. Mit Schwierig-
keiten haben dagegen die großen Rad und Schleppdampfer zu
kämpfen, ſowie die meiſten Eibkähne, welche hier, trotzdem ſie
jetzt mit nur z Ladung fahren, nunmehr doch noch zum Ent-
laden gezwungen ſind. Wenn nicht bald eine Aenderung in den
Waſſeiverhältniſſen eintritt, worauf die Ausſichten wegen des
wieder ſtändig heiteren und trockenen Wetters ſehr gering ſind.
d die Schifffahrt auf der Elbe bald gänzlich eingeſtellt
werden.8 Aſchersleben, 1. September. (Eine Blutthat) iſt
geſtern in unſerer Stadt verübt worden. Der Schuhmacher-
meiſter Chriſtian Bohnagen, wohnhaſt hinterm Zoll 5 hier-
ſelbſt, ein dein Trunke ergebener Mann, bei welchem ſich ſchon
öfter Spuren von Säuferwahnſinn bemerkbar machten, gerieth
heute Morgen kurz nach 5 Uhr mit ſeiner Frau in Streit, in
deſſen Verlaufe er derſelben mit einem Genickfänger mehrere
Stiche in den Hals beibrachte. Die Schwerverletzte iſt nach dem
ſtädtiſchen Krankenhanſe überführt worden, während der Thäter
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes ebenfalls in dem
lekbaule in der Abtheilung für Geiſteskranke untergebracht
wurde.

S Badersleben 1. September. (Die diesjährige
Herbſtverſammlung des hieſigen land wirth-
ſchaftlichen Vereins mit welcher eine von der bieſigen
Sektion für Obſtbau veranſtaltete Obſtausſtellung ver-
bunden ſein wird findet am Sonntag nach Erntedankfeſt „„omn
9. Oktober er. ſtatt. Aus der Tagesordnung ſeien folgende Vor
träge hervorgehöben: „Einiges über, beſtehende Obſtverwerth-
ungseinrichtungen und Oöſtmwärkte'; (Herr Obſtbaulehrer
Müller-Diemitz bei Halle a. S.) Die Schweineverſiche
rungsanſtalt für den Kreis Oſchersleben“ (Herr Gutsbeſitzer Fr.
Kenne hier). „Einige Kapitel aus der Geſundheitslehre der
landwirthſchaftlichen Hausſängethiere“: (Herr Landwirthſchafts-
Lehrer Dr. Schöne hier). Die land wirthſchaftliche Statiſtik“:
(Oekonom Schliephake hier).

S Nordhauſen 1. September. (Städtiſches.) Unſere
Stadtverordneten bewilligſen in ihrer heutigen Sitzung dem
Germaniſchen Muſeum 100 Mark. Das Geſuch der Lehrer der
hieſigen höheren Töchbterſchule und Mittelſchule, ihre Waiſen
aus ſtädtiſchen Mitteln ähnlich zu verſorgen, wie es ſeitens des
Staates mit den Waiſen der Volksſchullehrer geſchieht, wurde
vertagt, bis der Magiſtrat, an den die gleiche Petition gerichtet
worden iſt, der Verſammlung eine Vorlage zugehen läßt. Der
Magiſtrat wurde beauftragt, die erledigte Stelle des Erſten
Bürgermeiſters ſchleunigſt mit einem Jahresgehalte von 7500
Mark für Bewerber welche das Regierungs oder Gerichts
AſſeſſorenExamen abgelegt haben, mit der Meldefriſt bis 15.
Oktober d. J. und der Bedingung auszuſchreiben, daß für den
Erſten Bürgermeiſter die Annahme von Mandaten für den
Reichstag und Landtag und zur Uebernahme von beſoldeten
Nebenämtern von der Zuſtimmung beider ſtädtiſcher Behörden

abhängig gemacht wird. Die vom Magiſtrat für die Sanitäts
Commiſſion zur Abwendung der Choleragefahr geforderten 1000
Mark wurden ohne Debatte bewilligt. Mitgetheilt wurde, daß
ſich außer dem Herrn E. Goſſel noch Herr J, Vartbel hier um
Ertheilung, der Konzeſſion für Bau und Betrieb einer elektriſchen
Straßenbahn in Nordhauſen beworben hat und zwar Letzterer auf
die Dauer von 40 Jahren. Herr Bartbel ſichert der Stadt nach 5
Jahren 5 Prozent des Reingewinnes zu und will nicht nur eine
Straßenbahnlinie durch die Hauptverkehrsſtraßen der Stadt
bauen ſondern auch noch eine Ringbahn um die Stadt auch
Elektrizität zur Beleuchtung der Stadt abgeben und den Betrieb
am 1. Juli 1893 eröffnen theilt ſchließlich auch noch mit, daß 3
Banken hinter ihm ſtehen. Es wurde für dieAngelegeuheit
der elektriſchen Straßenbahn eine aus 3 Magiſtratsmitgliedern
und 5 Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion gewöhlt.

S Nordhauſen, Sept. (Ausflug des Geſſchichts-
vereins Zur Abwehr der Choleragefabr.
Kartoſfeldiebe.) Der hieſige Geſchichtsverein unternahm
Peart Nachmittag einen der Numburg bei

Frlelbra und beſichtigte unter Führung ſeines Vorſitzenden
Oßwald auf dem „Schloßberge“ die in einer vorbiſtori-

ſchen Wallburg, altheidniſcher Kultusſtätte erbaute, jetzt in
Ruinen liegende Peter-Paulskapelle (nach welcher, die ſchenk-

weiſe an das Kloſter Walkeuried gekotuten twar, och im 13.
Jahrhundert große Wallfahrten unternommen, wo aber auch
Verſammlungen nach uraglt heidniſchem Gebrauche abgehalten
wurden) und ſodann auf dem „Soolberg“ das altgermaniſche
Gräberfeld (einige Gräber ſind geöſfnet und die meiſt der
Bronezezeit angehörigen Fundſtücke dem Nordhäuſer Alterthums-
mufeunm einverleibt worden). Zur Abwehr der Cho
leragefahr iſt die hieſige Sauitäts- Kommiſſion in Thätig-
keit geireten. Auf dem Bahnhofe iſt eine ſtrenge Kontrolle durch
den Kreisphyſikus und die Polizei eingerichtet beſonders wer-
den die Northeimer Züge, mit denen J ge aus Hamburg
eintreffen, ſtreng überwacht. Das anf heute Nachmittag ange
ſetzte Kindergottesdienſtfeſt im Gehege iſt wegen der
Cholerogefahr nicht abgehalten worden. In der Flur des
Nachbardorfes Haſſſerode faßte geſtern Nachmittag der Guts
beſißer Sauer 2 Kartoffeldiebe, einen Handelsmann aus der
Nachbarſtadt Ellrich und deſſen Bruder aus dem Nachbardorfe
Salza. auf friſcher That ab und nahm dieſelben feſt.
S Jerxheim, 1. Sept. (Cholera.) Heute Nacht ſtarb

die, wie bereits geſtern gemeldet, hier angekommene Ebefrau
des Oberkelegraphiſten Miehe aus Hamburg an Cholera-
ſymptomen.

Viſchofswerda, 1. Septbr. (Necht verhängunißvolh
treten in hieſiger Gegend die Gewitter auf. Das Dork
Dröbigau, woſelbſt erſt kürzlich eine Frau auf freiem Felde
vom Blitz erſchlagen wurde, war geſtern Abend 5 Uhr der
Schauplaß einer weit ſchlimmeren Kataſtrophe. Ein Blitzſtrahl
ſchlug in den Steinbruch des Gutsbeſitzers Pietſch ein. Dadurch
wurden der Skeinlieferant Bernhard Rösler, 31 Jahre alt,
verbeirathet, und der Steinputzer Alwin Heide, 20 Jahre alt.
ſofort getödet, ſowie ein Steinputzer Bernhard Rösler
ſchwer verletzt.

W. Eiſenach 1. September. Ergebniß der Guſtav-
Adolf-AÄAufführungen.) Die im hieſigen Stadttheatern Beſten des zu erädtenden Lutberdenkmals ſtattge-
undenen acht Guſtav-Adolf-Aufführungen babven

eine Bagareinnahme von nur etwa 5000 Mk. ergeben. Die Vor-
ſtellungen waren, da der erwartete Fremdenbeſuch wegen der
großen Hitze faſt ganz ausgeblieben iſt, durchgäugig nur mäßig
beſucht. Die Unkoſten würden die erzielte Einnahme vollſtändig
aufzehren, wenn Herr Dr. Devrient nicht auf einen beträchtlichen
Tbeil ſeiner Forderungen verzichtet hätte. Dadurch verbleiben
für das Lutherdenkmal immerhin noch etwa 1000

Weimar, 1. Sept. (Todesfall.) Hier ſtarb dieſer
Tage, nach langem Leiden Fran Hofrath Martini, ges-
Doebereiner, das letzte Kind jenes berühmten Chemikers, der
in der Zeit von 1810-1849 eine Zierde der Univerſität Jena
war. Mit ihr iſt wiederum eine jener Frauen aus dem Leben
geſchieden, welche das ſeltene Glück hatten, mit einem Goetbe,
Humboldt, Oken, Luden u. a. verkehren zu dürfen Durch die
innige, Freundſchaft, welche ihren Vater mit erſteren verband,
fand ſie Gelegenheit, im Hauſe des Dichters zu verkehren, der
das ſchmucke, muntere Mädchen beſonders hochſchätzte. Jhr ein
Zeichen ſeiner Zuneigung zu geben, verehrte er ihr eines Tages
eine werthvolle Medaille, welche den Kopf des Dichters in vor
züglicher Ausführung darſtellt. Jn die Kapſel, welche diefelbe
ihren ſchrieb er die Worte: „Fränlein Alwine Doebbereiner
zu freundlichem Erinnern des 7. Oktober 1827. Goethe.

C BVraunnſchweig, 1. Sept. (Zur Abwehr der Cbolera-
gefahr.) Wie wir bören, haben geſtern Abend ſämmtliche
Hotelbeſißer unſerer Stadt beſchloſſen, von jetzt ab keine Ham-

burger mehr aufzunehmen.S Hoilleborn bei Schmalkalden, 31. Auguſt. (Racheakt.)
Hier haben zwei italieniſche Arbeiter das Geböſt des hieſigen
Gaſtwirths Eberbard in Brand geſteckt, wodurch nicht nur
dieſes, ſondern auch noch vier andere Wohnhäuſer nebſt
Wirthſchaſtsgebäuden eingeäſchert worden ſind. Das Ver
brechen iſt ein Racheakt, die beiden Kerle wollten nämlich, wie
das „Naumb. Kreisbl.“ mittheilt, von dem Gaſtwirth. Eberhars
Geld borgen, dieſer ging jedoch auf das Anſinnen nicht ein uno
ſah ſich ſchließlich genöthigt, ſie vor die Thür zu ſetzen. Die
Brandſtifter ſind verhaſtet worden.

Kleine Notizen. Das Kl. ſächſiſche Miniſterium des
Jnnern bat die Abhaltung von Jahr- und Viehmärkten
in Sachſen bis auf weiteres gänzlich verboten. JBraunsroda bei Eckartsberga brannte das Gehöſt des
Oekonomen Karl Höltzer bis auf das Wohnhaus nieder.
einiges Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Leider ver-
unglückte der Feuerwehrmänn Karl Knoblauch bei den Löſco
arbeiten, indem er ein Bein hrach. Jn die Lüttgenſche
Müble zu Göddeckenroda bei Vienenburg ſchlug der Blitz und
äſcherte dieſelbe völlig ein. Ueber Braunlage, ging ein
fürchterliches Gerwitter nieder; das Haus des Väckermeiſters
Zapprun wurde von einem Blitzſtrahl getroffen und völlig ein
Raub der Flammen zwei der Hausbewohner erlitten ſchreck
liche Verleßungen, an denen dieſelben wie uns von andrer
Seite geſchrieben wird bereits geſtorben ſein ſollen. Ju
Watenſtedt bei Helmſtedt wird demnächſt eine Eiſenbabu
ſtation eingerichtet werden. Die Porzellanfabrik Klo ſtenVeilsdorf errichtet in Brattend er eine Zweigfabrik für
200 Arbeiter. Die Stadtverordneten in Müblhauſen be
Fitligregs 10 000 zum Ban und Einrichtung einer Choler a-

aracke.Skandalöſer Zuſtand. Aus Gera wird ge-
ſchrieben. Soeben iſt hier durch die ſtrenge Kontrolle, welche
die Choleragefahr nöthig macht, ein Fſkand,alöſer Zuſtan s
entdeckt worden. Mitten in der Stadt, im verkehrsreichſteu
Theile der Johannisgaſſe, leben zwei alte Jungfern
Schweſtern von 60 reſp. 70 Jahren. welche in das betreffende
Haus „eingekauft“ ſind. Sie hatten die Gepflogenheit, Nieman-
den ihr engeres Heim betreten zu laſſen; ſelbſt die Wirthſchaf-
terin mußte Holz, Speiſen c. durch ein kleines Fenſter reichen
Mit der Zeit hatte ſich wohl die Kunde von einer weitgeb en-
den Unſauberkeit der beiden Alten in die Oeffentlichkeit
verbreitet; aber der Hauswirtb wohnt nicht hier, und die Be
hörde batte wohl noch keinen Grund zum Einſchreiten. Als
dies aber geſchah, bot ſich dem BVeſchauer ein ſo unglaubliches
Bild, daß es uns widerſteht, daſſelbe näher auszuführen. Nach
Friſt von etwa 2 Stunden hatte man einen 4rädrigen Wagen
voll Koth aufgeladen, und das war noch lange nicht alles. Der
beiden Weiber ihr Name iſt Rhon mußte ſich zunächſt natür
lich die Sanitätspolizei annehmen.

Gerichts Zeitung.
Kaſſel, 31. Auguſt. Eine Räuber und Diebes-

bande ſchlimmſter Sorte ſtand heute bier vor der Straf-
kammer. Es waren ſieben Angeklagte, außer dem „Räuher-
hauptmann“, welcher 21 Jahre alt war, lauter halbwüchſige
Burſchen von 16 bis 18 Jahren, die ſich zur Begehung von
Raub und Diebſtahl verbunden hatten und es gewerbsmäbig
betrieben. Sie heißen: 1. Tagelöhner Gleim aus Vollmars-
hauſen, 2. Arbeiter Walter aus Kaſſel, 3. Tagelöhner Barth
aus Großenritte, 4. Tagelöhner Koch, 5. Tagelöhner Victor,
Tagelöhner Range und 7 Schloſſer Seeber, die drei letzten aus
Kaſſel. Sie ſind ſämmtlich wegen Eigenthumsvergehen vor-
beſtraft und ſehr raſch rückfällig gewarden. Wochenlang baben
ſie in den Monaten Mai, Juni und Jnli d. J. Stadt und Um-
geag d durch Diebſtähle und nächtliche Einbrüche unſicher ge-
macht. Die ſog. Räuberhöhle war das auf dem großen Forſt
ſtehende Pferdemarktsgebäude mit Stallungen 2e., welche ſchon
ſeit Jahren nicht mehr beyußt worden ſind. Hier fanden ſie
ſicheren Unterſchlupf, vervollſtändigten auch ihre Kleidung durch
einen aus dort vorgefundenen ahnen, Tüchern rc. hergerichteten
buntfarbſgen phantaſtiſchen Auſputz. Von dieſem Schlupfwinkel
aus wurden die nächtlichen Diebſtahlsſtreifzüge unternommen
die Bande war mit allen Diebeswerkszeugen ausgeriſtet,
ſie arbeiteten mit vertheilten Roellen, die häufig
wechſelten. Mehrere ſpielten den Aufpaſſer und der „Wacht
babende hatte eine Signalpfeife bei ſich, womit er
die Warnungsſignale gab. Auf der Möncheberger Ge-
werkſchaft ſtahlen ſie größere Mengen Kupferrohre dann
inen Wagen, um die geſtohlenen Güter fortſchaffen zu können,
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in neuen Häuſern im Hohenzollernſtadktheil Oefen, Badewannen
a. ſ. w., in Villen brachen ſie ein, ebenſo in ine Reihe Gaſt
hänſer in Kaſſel und Wilhelmshöhe 2e., ſtahlen aus Küche und
Keller Eßwogren, Wein, Getränke, Cigarren, Geld in verſchie-Fällen, Brieſmarken. Ferner ſtiegen ſie des Nachts in das
Bahnhofsgebönde der Straßenbahn zu Wilhelmshöhe ein, er
brachen die Automaten, Schaukäſten, Geldſchubladen 2c., in Café
Monlaug, in Penſion Ruuſch rc. Auch in die neuerbaute eng
liſche Kirche ſtiegen die Gannek ein, um die vorhandenen goldenen
und ſilbernen Gefäße zu ſtehlen, wurden aber verjagt. Als die
Diebe ſchließlich einen großen ſchweren Kupferkeſſel geſtohlen
hatten und ihn mittelſt Wagen nach der Stadt fahren ließen,
wurden ſie endlich erwiſcht. Der Haupträdelsſührer Gleim, der
den „Räuberhanptmann“ geſpielt, wurde wegen einfachen und
ſchweren Diebſtahl, Sachbe re Mundranb c. zu 6 JahrenZulthaus und gleichdauerndem b verluſt verurtheilt. Die
anderen Diebesgenoſſen, die noch nicht 18 Jahre alt waren.
konnten nicht zu Zuchthaus, ſondern nur zu Gefängniß verurtheilt
werden; es erhielten: Walter 3 Jahre Gefängni, Koch
s Jahre Geſängniß, Victor 3 Jahre Gefängniß, Barthel 1
Jahre Gefäugniß, Seeber 9 Monate und Range, der nur
r gerino betheiligt war, nur 3 Monate Gefängnißſtraſe zu
erkannt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Aus den Berliner Muſeen. Die „Voſſiſche Zeitung

berichtet: Jn den Königlichen Muſeen iſt in der Abtheilung für
Gipsabgüſſe nach antiken Skulpturen der frühere Apollo-
Sagal, in welchem der Farneſiſche Stier aufgeſtellt war, wieder
geöffnet worden. An Stelle der Kolofſſalgruppe, welche man
nach dem Hofe des Muſeums übergeführt und dort unter einem
Schützdache aufgeſtellt hat, iſt ein nicht minder gewaltiger Ab-
guß nach der im Querſchnitt ſpitzbogig geſtalteten Bedachung des
Grabmales des Paiava ans Xanthos in Lykien aufgeſtellt
worden. Das Original befindet ſich im britiſchen Muſeum zu
London. Die Aufſtellung iſt in einer Höhe erfolgt, wie ſie den
ehemaligen Verhältniſſen bezw. der Höhe des Grabmahls ent
ſprochen zu haben ſcheint. Weiter haben in dem betreffenden
Saale die Athena-Statuen ans der Zeit nach Phidias Platz ge
funden. Die AthenaStatuen aus der archaiſtiſchen Zeit findet
man im Lichthofe, hingegen die Abgüſſe nach den beiden, im
Zentralmuſenm zu Athen aufbewahrten Marmorſtatuetten in dem
kleinen Nebenraum zum Apollo-Saal, wo ſich früber die Lav
koon-Gruppe befand. Hier auch hat ein Abguß des bekannten
roßen Reliefs aus Eleuſis Platz gefunden. Jm folgenden
gale bieten ſich die Aegineliſche Giebelgruppe in der Reſtqu-

ration von Thorwaldſen, die Gruppen vom Oſt- und Weſtgiebel
des Parthenon und der panathenäiſche Feſtzug, ſowie eine An
h von Werken, welche derſelben Periode angehören, in über-
ichtlicher Anordnung dar. Jm Ganzen genommen iſt nunmehr

die Aufſtellung der Gipsabgüſſe entſprechend der, Entwicklung
der belleniſtiſchen Plaſtik mit ziemlicher Strenge, ſoweit es die
räumlichen Verhältniſſe zuließen, durchgeführt worden. Auſ.eineerhebliche Vermehrung der Ginsabouſſe wird ſortdanuernd Be

dacht genommen, da das Muſeumsgebäude, welches dereinſt nach
Schwechtens Entwurf für die Sammlung von Gipsabgüſſen auf
dem rechten Ufer der Spree erbaut wird in Bezug auf Reich-
al geet des Jnhaltes das hervorragendſte ſeiner Art wer

en ſoll.Paris. Von der Polarinſel Jan Mayen, woſelbſt vor
zehn Jahren die öſterreichiſchungariſche Marine nach dreizehn-
monatlichen wiſſenſchaftlichen Beobachtungen eine Station er-
richtete, die ſeither verlaſſen war, erhält der „Temps“ einen
ausführlichen Bericht. Der franzöſiſche Staatsdampfer „Manche“,
an deſſen Bord der öſterreichiſche Marineoffizier Gratzl, Mit
glied der 1883er Expedition, weilt, landete hiernach am 27. Juli
daſelbſt. Die „Manche“ hißte die öſterreichiſchungariſche Flagge
am Hauptmaſt, und ſalutirte dieſelbe mit Kanonenſchüſſen. Graßl
und der franzöſiſche Kommandant landeten zuerſt und fanden
das Gebände und das Obſervatorinm der öſterreichiſchen Miſ-
ſion vollſtändig unverſehrt. Selbſt der Flaggenmaſt hatte den
Polarſtürmen widerſtanden, Ueberraſchend war dagegen, da die
Jnſel keinerlei Vierſüßler beſaß, die Entdeckung eines jungen
Blaufuchſes, welcher nur durch Treibeis dabin gelangt ſein
konnte. Derſelbe ward geſchoſſen. Das Queckſilber in den
Thermometern war gefroren. Wohlerhalten war der ſeit zehn
Jahren dort gelaſſene Wein, Zwieback und Zucker.

Jagd, Svort und Spiel.
London. Das Preisboxen ſteht, trotzdem es in England

ſtreng verboten iſt, zur Stunde wieder in voller Blüthe. Vor
wenigen Tagen erſt veranſtalteten einige „Sportslente“ einen
Kampf zwiſchen einem bekannten engliſchen Preisboxer und
einem unbekannten Anſtralier, bei welchem erſterer durch Schläge
in das Geſicht derartig „demoraliſirt“ (lies betäubt) wurde, doß
er den Kampf aufgeben mußte. ehe Morgen fand, ange-
fenert durch dieſes Veiſpiel, in der Näbe von Leeds ein neuer
Kampf zwiſchen „Amateuren“ ſtatt, einem zwanzigjährigen
Schuſter und einem ein Jahr älteren Bergmann Letzterer zer-
quetſchte ſeinem Gegner die Naſe, ſag ihm dann eine Reihe
Zähne ein und zertrümmerte ihm ſchließlich mit einem wuchtigen
Schlag den Schädel. Der Verletzte ſtarb noch auf dem Wege
e Hospital. Die Polizei ſucht vergeblich den „Sieger“ zu
angen.

Vermiſchtes.
Der Sanitätspaß, welcher an die aus Deutſchland kom

menden Reiſenden an der a a Grenze verabſolgt wird,
lantet: „Der aus der Stadt X. kommende Herr N. iſt beim
Poſſiren der Grenze nach den uns gewordenen Jnſtruktionen
mediziniſch unterſucht und hierbei geſund befunden worden. Er
hat erklärt, ſich nach dem Orte X. im Depardement X zu be-
geben, wo er in Straße Nummer X. wohnen wird.“ Der Jn-
haber muß ſich dem Maire der Gemeinde ſtellen und die Unter
ſuchungen vornehmen laſſen, welche die Stadtbehörde für nöthig
hält. Das Gepäck wird in unter Preſſion geſetzten Dampföfen
desinfizirt. Auch wird an jeder Grenzſtation der Nord und
Oſtgrenze ein Lazareth mit 6 Betten eingerichtet, um etwaigen
Kranken die erſte Pflege angedeihen zu laſſen. Jeder Sanitäts
poſten beſteht aus zehn Perſonen, zwei leitenden Aerzten, einem
Aſſiſtenten, einem Krankenwärter und einer Pflegerin. Um eine
Verſchleppung der Cholera aus Havre zu verhüten, wird jeder
aus Havre nach irgend welchem Punkte Frankreichs Abreiſende
von Aerzten unterſucht und ſein Gepäck desinfizirt.

Die Menagerie Mars in Paris uf dem Marktplatze
in Flers war am 27. Auguſt während der Vorſtellung der
Schauplatz einer fürchterlichen Szene. Die Thierbändigerin
Frau Mars fiel beim Eintritt in den Bärenkäſig nieder. So
fort ſtürzten ſich zwei Bären auf die Unglückliche und begannen
ſie zu zerfleiſchen; dasſelbe geſchah Herrn Mars, der zur Ret-
tung hereieilte. Erſt nach Eingreifen mehrerer beberzter Per-
ſonen ous dem Publikum und einem faſt zehn Minuten währen-
den Kampfe konnten die Opfer den raſenden Beſtien entriſſen
und dieſe erſchoſſen werden. Frau Mars iſt hoffnungslos, ihr
Mann gefährlich verletzt.

Zu einer dreiſten Choleraſimnlation ließ ſich, wie die
Polsdamer Zeitung meldet ein Schulmädchen verleiten. Es
fälſchte einen Entſchuldigungszettel mit der Unterſchriſt der
Mutlter und ſchrieb dem Lehrer im Namen, aber ohne Wiſſen
derſelben: „Jch kann meine Tochter nicht zur Schule ſchicken,
da dieſelbe an Cholera erkrankt iſt. Der Schulvorſtand ver
ſtändigte nun den Kreisphyſikus, welcher die Sache als ſreche
Myſtifikation feſtſtellte. Hoffentlich hat die ebenſo faule als ver
ſchlagene Dirne zu Hauſe die ihr gebührende Belobigung in
recht markanter Weiſe durch den „gelben Onkel“ erhalten.

Aus unſerm Leſerkreiſe
geht uns u. A. folgendes Schreiben zu, deſſen Jnhalte wir
in jeder Beziehung beiſtimmen:

Halle! Halle!
Einem mit der Caſſeler Bahn hier angekommenen

Reſepden fiel es auf, daß inehrere, in ſeinem Koupee be

Hüte Dich!

findliche Mitreiſende, die anf dem, Umwege über Northeim
von Hamburg hier ankamen, keinerlei Kontrolle ſeitens der
Bahnpolizei (da Sanitäts- Polizei überhaupt nicht
zu exiſtiren ſcheint) unterzogen wurden.

Jm Jntereſſe unſerer Stadt wird es dringend
verlangt, daß alle hier eintreffenden Fremden,
in Anbetracht der momentan herrſchenden Gefahr,
über ihren Aufenthalt der letzten Tage Aus-
kunft zu geben haben, und ſofern dieſer Aufent-
halt in choleraverdächtigen Orten ſtattgefunden
hat, dieſelben einem ſchleunigſt zu errichtenden
Quarantäne-Hotel überwieſen werden.

Wehen wir uns nicht in falſcher Sicherheit bis es zu
ät iſt!p

Judnſtrie, Handel und Finanzen
BVerlin, 2. September. Die hieſige, ſeit langer Zeit

beſtehende Tuchfirma G Blankenſtein iſt, wie der „Confectionär“
erfährt, in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Eine Glänbiger-
verſammlung findet am 2. September ſtatt.s. So hliſche Holzindunurie- Geſellſchaft zu
Rabengu i. S. Der Aufſichlsrath hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen, für 1891/92 9 Dividende (Vorjahr 11
zur Vertheilung vorzuſchlagen.
ß Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-

richt von G. O. Lüders.) Hamburg, den 1. Sept. 1892.
Das Futtermittelgeſchäſt verlief in der letzten Auguſt-Woche

in ſehr matter Stimmung doch wird für Oelkuchen, ſpeziell
Palmkuchen und Erdnußkuchen allerſeits ſeſt anf Preis gehalten.
Reisfuttermehl weichend.

Reisfuttermehl 2,75 bis 6,50 ab Hamburg 3 bis
6,25 ab Amſterdam und Antwerpen, -4 3, bis 6,70 ab
Magdeburg, 3, bis 6, ab London und Liverppol. Ge-
trocknete Gelreideſchlempe 4 5,50 bis 6,30 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Bier-
treber Mark 5, bis 5,75, Erdunßkuchen und Erdunß-
mehl 4 7,25 bis 8,50, Baumwollſaatkuchen und Banmwollſaat-
mehl 6,25 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7, bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmebl 4 5,75 bis
6,50,. Rappskuchen 5,25 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver-
hollt 6,20 bis 6,50, Weizenkleie 4 4,20 bis 4,80, Roggen-
Aleie 4,80 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Coneursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Loncurs-Eröffnungen. Schubmachermeiſter

Ernſt Heyne zu Alsleben a. S. Kaufmann Carl Weſemann in
Altenburg. Ebeſraun des Dampfziegeleibeſitzers Rudolf Vöttger
in Nauendorf, Laurg, geb. Schumann (Apolda). Zeichbenlehrer
Guſtav Wolther in Harzburg. Kaufmann Georg Engelhard in
Heiligenſtadt. Handelsmann Carl Kolitz in Werdan,

J war

Halle 1, September. Mehl Börſen Verein. Für 100
kg Kaiſer-Auszug 29, Mk., Weizenmehl 00 25, 26, 00
Mk., do. 0 23 24, Mk., Roggenmehl 0 23,0 Mk.,do. 0/1 22,609 Mk., Futtermehl 15.50 Mk., Roggen-
kleie 12, Mk. Weizenkleie f. 11,50 Mk., Weizen-
ſchaale 11, Mk., Haidemehl 33, Mk.

Letzte Telegramme.
Hannover, 2. September. (Orig.-Telegr.) Bis jetzt

iſt hier ein von Hamburg gekommener Fremder und ein
Dreher der Koerting'ſchen Maſchinenfabrik in Koertings-
dorf an der Cholera erkrankt. Die bacteriologiſche
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Der
„Waldecker Hof“, wo der Hamburger abgeſtiegen war, iſt
geſchloſſen und desinfizirt worden.

Lemberg, 2. September. Wie verlautet, ſollen die
Nachts aus Rußland eintreffenden Perſonenzüge vor-
läufig eingeſtellt werden.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Hamburg 2. Scpt. Am 1. September ſind von
Mitternacht bis Mitternacht transportirt worden 426
Kranke, 184 Tode, am 31. Auguſt 369 bez. 323.

Bielefeld 2. Sept. Reichstags-Erſatzwahl.
Bis jetzt ſind gezählt: für v. Hammerſtein 4193 für
Delius (nationall.) 2335, Buskühl (cſreiſ.) 1592,
Wiener (Sozial) 1660. Einige Orte ſtehen noch aus.
Hier gilt die Wahl Hammerſteins als wahrſcheinlich.

Stettin 2. Sept. Der König von Dänemark
iſt im Laufe des Vormittags hier eingetroffen begab ſich
ſofort an Bord der Yacht „Danebrog“ und ſetzte die Reiſe
nach Kopenhagen fort.

Stralſund, 2. Sept. Gegen die Cholera ſind die um-
faſſendſten Maßregeln angeordnet die Schiffe im Hafen
werden unter Quarantäne geſtellt, die auf dem Bahnhof
eintreffenden Züge werden ärztlich unterſucht. Während
des heutigen Sedantages ſind alle Tanzvergnügen verboten.
Ein neuer Cholerafall iſt nicht vorgekommen. Der Ge-
ſundheitszuſtand der Stadt iſt vortrefflich, das
Wetter kühl.

Königsberg, 2. September. Der Ort des bereits
gemeldeten Unglücksfalles beim Schloſſe war Nachts
von einer zahlreichen Menſchenmenge umlagert und mußte
polizeilich abgeſperrt werden. Die Theilnahme der
Bevölkerung iſt eine außerordentlich große.

Bromberg, 2. Sept. Prinz Albrecht hat heute Vor
mittag die Stadt wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach
Berlin angetreten. Geſtern Abend fand nach einem Diner
in dem Hotel, wo der Prinz wohnte, Zapfenſtreich ſtatt.

Lemberg, 2. Sept. Der Verkehr aller Nachts aus
Rußland eintreffenden Bahnzüge wurden der Cholera-
gefahr wegen eingeſtellt.

Pyritz, 2. Sept. Der Kaiſer iſt heute früh 4 Uhr
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom Landrathe

von Schlieffen und dem Bürgermeiſter Miethe
empfangen worden. Früh 6 Uhr begab ſich der Kaiſer
mit eigenem Juckergeſpann in das Manöver-DTerrain
bei Leine. Stadt und Bahnhof ſind feſtlich geſchmückt.

Peſt, 2. September. Die Ein und Durchfnhr aller
aus den deutſchen e der Nordſee, ſowie aus Ant-
werpen kommenden cholerabefördernden Artikel iſt verboten
worden.

Paris, 2. September. Jn den Geſundheitsverhält
niſſen ſcheint einige Beſſerung eingetreten zu ſein, geſtern
ſind nur 12 Erkrankungen und 3 Todesfälle zur Anzeige

gekommen. WRouen, 2. September. Hier kam heute kein Cholera
fall vor. Jn Stottville ſtarb eine Perſon an der Cholera.
Jn Jouaſſeille, La Ouvière ſcheint die Epidemie „erloſchen.

London, 2. September. Reuters Bureau meldet aus
Buenos-Ayres: geſtern iſt Verena zum Staats-
präſidenten gewählt worden. Der frühere Präſident Rocca

blieb mit 2 Stimmen in der Minorität.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Jew-orr, 2. September. Die „NewYork Times
melded aus Waſhington, die miernationale Münz-
konferenz werde der Cholera halber verſchoben werden,

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale nud UÜdtrut.

Halle II. Sept. 41,60 2. Scpt.Trotha 1 10Stranußfurt e
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Alsleben 31. Aug. 1. Sept. 0,68 (0,0
e.

Anßig 31. Aug. 0,91 1. Sept. 079] jo0o,13
Dresden.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 3. September:

Schön, heiter, ziemlich warm. Strichweiſe Gewitterregen,
Nebel an den Küſten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Klarg Peters mit Hrn. Kaufmann Franz

Rodicke Danzig. Frl. Marie Krumme mit Hrn. Maler Erich
Körner, Braunſchweig. Frl. Marie Vowinckel mit Hrn. Dr. meé,
Paul Huchzermeter, Frankfurt a M. Frl. Clara Held mit Hrn.
Kreisſekretair Paul Schmidt, Delitzſch. Frl. Antonie von Be
low mit Hrn. Majoratsherrn Utz von Schönberg-Reichsſtädt,
Roſtock Schloß Reicheſtädt. Frl. Erneſtine Buchwald mit Hrn.
Regiernngs-Pänmeiſter Emil Lagar, Filehne. Frl. Frieda Klein
n n. Second Lieutenant Armin Koenemann, Berlin

otsdam.
Geboren: Ein Sohn; Hru. Rechtsanwalt Arthur Mayer,

Geeſtemünde. Hrn. Second Lieutenant Wilhelm von Fena,
Neu-Ruppin. Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Böhmer Detmold. Eine
Tochter Hrn. Diaconus Melßter, Giebichenſtein. Hrn. Regierungs
Rath Wilke, Hamburg.

Geſtorben: Frl. Ninag von Stutterheim, Potsdam. Fr.
Pfarrer Adolphine Klöne, geb. Goecker, Arnsberg. Fr. Melanie
von Düring geb. Sthamer, Hamburg. Hr. Kgl. Landſtallmeiſter
und Oberſt- Lieutenant a. D. Konrad von Jachmann, Beberbeck,
Hr. Rittergutsbeſitzer Ludwig Woesner, Gr. Heringshoeft.
Verw. Fr. Amtsgerichts-Rath Franziska Goebbels geb. Heis-mann, Hennef. Hr. Amtsvorſteher, Hauptmann a. D. Waldema
Krauſe, Peterswaldan.

XNC.,neAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe-

ſtande der Gutsbeſitzerin Fran Alwine Spott zu u
ziſt erloſchen.

Dieskan, den 30. Auguſt 1892.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Viebbeſtänden des Rittergutes Tieskan iſt in

ſämmtlichen Gehöften die Manl- und Klauenſenche er-

loſchen. [14637Schwoitſch, den 31. Auguſt 1892.
Der Amtsvorſteher.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſamm'ung

Montag, den 5. September er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Durchbruchs Straß
von der Mauergaſſe nach der Taubenſtraße 2. Abänderung
des Termins zur Einführung des neuen Hundeſteuer-Regulativs
3. Ablehnung eines Beitrages zu den Durchbruchskoſten der
kleinen Ulrichsſtraße. 4. Genehmigung der Fluchtlinie für die
Volksſchule an den Weingärten. 5. Fluchtlinien-NRegulirung für
das Zander'ſche Grundſtück Graſeweg 5 u. 6. 6. Pachtreviſions
verhandlungen von Beeſen-Ammendorf. 7. Beſchlußfaſſung über
die Vorlage betreffend Regulirung der Magdeburgerſtraße bei
Verlegung der Stadtbahn-Doppelgeleiſe. 8. Abkommen mit dem
Architecten Zimmermann wegen Landerwerb an der neuen
Promenade 3. 9. Bewilligung der Mittel zur 3maligen Straßen
reinigung. 10. Bewilligung von Mitteln zur Bekämpfung der
Cholera. 11. Vermehrung des Wärterperſonals im neuen
Siechenhauſe. 12. Petition von Anwohnern an der Glauchaiſchen
Kirche. 13. Antrag wegen der in der Schule am Werge'ſchen
Garten unterzubringenden Knabenborte. 14. Nachtrag zu dem
Vertrage mit den Francke'ſchen Stiftungen wegen Straßen
reiniaung. 15. Petition des Droſchkenführer Vereins 16. Pe
tition Drechsler. 17. Petilion des dritten kommunalen Wahl
bezirksVereins.

Geſchloſſene Sitzung:.
18. Vorläufiger Bericht der Commiſſion für Vorberathung

der Wahl eines Stadtbauraths. 19. Anſtellung eines Polizei
Sergeanten. 20. Befinden über die Ablehnungsgründe eines
Schiedsmannes bezw. Neuwahl.

Der Stadt ordietenVorſtetzer.
meist

Familien- Uanchrichten,

GkeeeHeute früh ist unser lieber Vater,
der Geheime Sanitätsrath

Dr. Ernst Delbrück
im Alter von 78 Jabren sanft entsechlafen.

Halle a. S., den 2. September 1892.
Clemens Delbrüeck, Regierungsrath in Danzig,
Meta Delbrück geb. Liedke,
Felix Delbrück, Gerichtsassessor in Halle,
Ida Delbrück geb. von BRrünneek,
Dr. Anton Delbrück in Zürich.

Die Beerdigung findet Sonntag den 4. September,
9 Uhr Vorm. von der Leichenhalle des Stadtgottes-
ackers aus statt.

14658

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei
der Beerdigung unſeres lieben Sohnes [14647

Vritſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.
Gustav Lindner u. Frau.

Verlag der Atirengeyelljchaft „Hauliſchen Zeitung“ zu Halle
Verantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Anthenn)

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkait, ausſchließlich des Nachbezeick r
Dr. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles. Theater nMuſik; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſeratenthe
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden u n Anthony von 9 i -12 Uhr, Redaokten WoGebensleben von 912 Uhr. Die Expediton (Juſeratenaunöhme u. Geich ſit
s ngelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends,
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Erſte Veilage zu M 205 der Halli
ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, Freitag D. September 1892.

Die 10. Wander Verſammlung
des Verbandes dentſcher Architelten- und

Jngenieur Vereine
bat in den en vom 28. bis 31. Auguſt in Leipzia unter

rohen Feierlichkeiten ſtattgeſunden. Die eigentlichen feſtlichen
eranſtaltungen nahmen am Abend des 28. Auguſt mit einem

Feſt ſpiel in der Alberthalle des Kryſtallvalaſtesihren Aufang, die zu dieſem Zwecke in ein autikes Rundthegaler
nmgewandelt war. Nach kurzer Begrüßung ſeitens des Vor
ſitzenden des Vereins leipziger Architekten, Bauratbs und Archi
jekten Arwed Roßbach begann das von dem Architekten
Elbo verfaßte Feſlſpiel „Vitruvs Sendung“, das in der
Zeit des Kaiſers Angnſius ſpielt und nach Jnbalt wie Dar-
ſiellung lebhaften Beiſall verdiente. An das Feiiſpiel ſchloß ſich
ein Feſttrunk mit einfachem Jmbiß. Am 29. Auguſt Vor-
mittags begann um 9 Uhr in der Albertballe die erſte Verbands
ſitzung. Finanzrath Freiberr von Oer- Dresden bielt die Feſt
rede. Jm Auftrag des ſächſiſchen Finanzminiſteriums begrüßte
Beh. Finanzrath Köpke- Dresden die Feſttbeilnebmer, während
Regierungsrath Morgenſtern Dresden vom ſächſiſchen
Miniſterium des Jnnern zur Begrüßung entſandt worden war.
Die Feſiſtadt Leipzig bot durch Oberbürgermeiſter V Georg der
Verſammlung gleichfalls berzlichen Willkommengruß. Nachdem

ber-Baudirektor Wieb e für die freundliche Ebrung gedankt,
erichtete der Geſchäſtsſührer Stadthaudirektor Pinken-

durgBerlin, über die von der „Hall. Zta.“ bereits mitge-
beillen Ergebniſſe der leipziger 21. Abgeordnetenverſammlung,
die in den vorhergehenden Tagen ſtattgefunden hatte. Nachdem
m Laufe des Vormittags das geſchäſiliche Programm zur Er
ledigung gekommen war, nahmen die Feſttbeilnehmer einen ibnen
in den Wandelgängen der Albertballe von der Stadt Leipzig an
gebotenen Jmöbiß entgegen, um dann die Stadt und ihre Bau
werke zu beſichtigen. Am Abend wurde zu Ebren der Gäſte auf
der Theaterterraſſe ein großes Feſt veronſtaltet.
Am 30. Auguſt Vormittags 29 Uhr nahmen die Tbeil-

nehmer die Sitzung in der Alberthalle wieder auf. Proſeſſor
Hubert Stier bielt einen Vortrag, in welchem er einen „Rück
blick anf die Entwicklung der Architektur in den letzten 50 Jabren“
gab. Jm Anſchluß daran regte Banrath MothesZwickan
den Gedanken an, einem Senior der Bauwiſſenſchaften, dem
Geh. Bauroth Hagſe in Berlin, ein Telegramm zu ſenden.
Dieſer Vorſchlag fand einſtimmige Annahme. Den zweiten
Vortrag hielt Geh. Regierungsrath Lannhardt- Hannover
äüber: Die Entwicklungen und Wirkungen des Verkehrsweſen
im den letzten 50 Jahren“. Mittags 1 Uhr fand im neuen Ge
wandhausſaale unker Leitung des Kapellmeiſters Prof. Dr. Karl
Reinecke und unter Mitwirkung der Sängerin Fräul. Jenny
Nickelly aus Königberg ein Feſt- Concert ſtatt. Nach
dem Concerte beſichtigten die Theilnehmer an der Wander-
verſammlung, eine Neihe hervorragender Etabliſſements in
i hegedenon. Abends fand eine Feſtvorſtellung im Stadt

eater ſtatt.
Jn der am 31. Auguſt ſtattgebabten letzten Sißung ſprach

Geh. Oberbaurath Hagen-Verlin über das Thema: „Welche
Miſtel giebt es, um den Hochwaſſer- ünd Eisgefabren entgegen
zu wirken.“ Seine Vorſchläge gliederten ſich in folgende drei
Gruppen: 1) Zurückbaltung des Waſſers in den Gebirgen 2)
Möglichſt ſchnelles und gefahrloſes AÄbſühren der Hochwaſſer
in den Hlüſſen und 3) Aenderungen in den beſtehenden Deich-
verbältniſſen. Nach ihm ſprach Regierungsbaumeiſter So e
derVerlin über „die Beziehungen der Elektricität zum Bau-
gewerbe“. Darauf ſchloß der Vorſitzende die driite und letzte
Sitzung der zehnten Wanderverſammlung., Eine Reihe von
weiteren glänzenden Veranſtaltungen beendigien den Tag. Am
1. September begaben ſich viele Theilnehmer nach Dresden, um
daſelbſt der Enthüllung des Semper-Denk i als
deizuwohnen. Es liegt uns über dieſe Feſllichkeit folgende

Natbricht vor SDresden, 1. September. Heute Mittag iſt unter reger
Belheiligung der Bevölkerung das auf der Brühl'ſchen Terraſfe

A

errichtete Semper- Denkmal ſeierlich enthüllt worden.
Vertreter der Bevörden und zahlreiche Mitglieder des „Ver
bandes deutſcher Architekten und Jngenjenre“ wohnten der Feier
bei. Nachdem Vanrath Proſeſſor Lipfins die Feſtrede ge
halten hatte, übergab Ober-Bauralh Wiebe- Berlin das von

rofeſſor Schilling geſchaffene Werk der Stadt Dresden.
Bürgermeiſter Boeniſch danke namens der Stadt. Am Nach
mittag fand auf dem Belvedere ein Feſtmahl ſtatt, worauf eine
Dampferfahrt nach Vlaſewitz unternommen wurde.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Die diesjährige Generalverſammlung

des Vereins deutſcher Eiſengiſeßereien ſollte in
der zweiten Hälfte des September zu Hamburg abgehalten wer
den. Mit Rückſicht auf den Ausbruch der Cholera hat es jedoch
der Vorſtand des Vereins ſür geboten ergchtet, von der Einbe
ruſung der Generalverſammlung nach Hamburg Abſtand zu
nehmen. Anderweitige Beſlimmungen, über die General-Ver-
ſammlung konnten bei der Ungewißheit über den Verlauf und
die etwaige Ausbreitung der Seuche in Deutſchland zur Zeit
nicht getroffen werden.

Münſter i. W., 1. September. Die für den 4.
bis 7. d. Mts. anberaumte Generalverſammlung des Geſammt
vereins der deutſchen Geſchichts und Alterthumsvereine iſt we-
gen der Cholergefahr bis auf Weiteres vertagt worden.

Speier 1. Sept. Wegen der drobenden Cholera
wurden die für Mitte September hier anberaumten General
verſammlungen des evangeliſchen Bundes und
der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands,
ſowie die damit verbundene Grundſteinlegung für die hieſige
Proteſtationskirche anf das nächſte Jahr verſchoben

Die große Ausſtellung der Berliner Fach und
Fortbildungsſchulen und der Preisbewerbungen für Ausflaitung kleiner Wohnungen iſt geſtern im Haupt Ausſtellunge-
gebäude am Lehrter Bahnhof eröffnet worden. Jm Hinblick anf
den Ernſt der Zeit hatte man von einer Eröffnungsfeier wegen
der damit verbundenen Menſchenanſammlung Abſtand ge-
nommen. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Gewerbedeputation
und das Comité ließen es ſich aber angelegen ſein, in kleinen
Kreiſen die nöthigen Erläuterungen zu geben. Aus dem kgiſer-
lichen Kabinet war ein Schreiben eingegangen, worin der Kaiſer
ſein Bedauern ausſprechen läßt, behindert zu ſein, die Aus
ſtellung heute zu beſuchen. Die Ausſtellung nimmt den ganzen
nech verſügbaren Raum des Ausſtellungsgebäudes ein. Die
allgemeine Anordnung iſt die, daß im großen Mittelſaal die
königlichen Eiſenbahnwerkſtätten und die königliche Porzellan
manufaktur, in den Sälen rechts vom Eingang die Fachſchulen
und die Fortbildungsſchulen für Jünglinge, in den Sälen links
die der Fortbildung der Mädchen gewidmeten Anſtalten, die
Fortbildungsanſtalten der Gymnaſien und die Handwerkerſchule
ausgeſtellt daben. Jnsgeſammt baben ſich 44 Schulen an der
überreich beſchickten Ausſtellung betheiligt. Wahre Muſterleiſtungen
ſind die Präziſionsarbeiten der Eifenbahnwerkſtätten nud die
Blumenmalereien der Porzellanmanufaktur. Die ſtädt. Webe-
ſchule füllt mit ihren Schülerarbeiten einen Haupt und mehrere
Nebenfäle, die Arbeiten zeugen zugleich von der Bedeutung der
Berliner Textilinduſtrie. Der ſtädtiſche Gewerbeſaal, der in 50
Fachklaſſen 1207 Schüler zählt, zeigt überaus beochtenswerthe
Arbeiten. Von den Junungsfachſchulen haben ſich 12 an der
Ausſtellung betheiligt,, die Barbiere bringen ſaubere Haar-
arbeiten, die Schuhmacher Maßzeichnungen, die Schmiede Huf-
beſchläge und Vorbereitungen dazu, die Vuchbinder ſchöne Hand
drucke, die Schornſteinfeger baben u. A. von den Schülern
ſelbſtgefertigte Modelle von Heizanlggen ansgeſtellt, die zugleich
als Belehtkungsmodelle dienen. Unter den Schulen für das
weibliche Geſchlecht überraſcht vor Allem die des Lettevereins
durch die Menge und. die Verſchiedenartigkeit des in inuſter-
gültiger Ansführung Ausgeſtellten. Auch die Kochſchule des
Vereins hat ſich betheiligt. Die Schule des Heimathhauſes für
Töchter böherer Stände bat beſonders ſchöne Handarbeiten vor
zuführen. Die Viktoriaforkbildungsſchule bringt beſonders prakti

ſche Sachen. Jntereſſant ſind die Arbeilen der Schnitzerſchulen
von Frl Reich und Fran Klarg Roth. Die von der Ge
werbedeputation des Magiſtrats veranſtaltete Preiebewerbung
für Ausſtattung kleiner Wohnungen iſt von 25 Firmen beſchick:.
5 Firmen haben ſich an je 2, 20 an je 1 Konkurrenz betheiligr-
13 Bewerbungen betreſfen die Wohnnngsausſtattun en für 600,
17 die für 1300

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Ugebung.
Der Nachdruc unſerer Origingrgachrichten i nur mit vollſtändiger Oueheianeubs

geſriltet.

Offene Stellen für Militäraifwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Städt. Wacht--
meiſter bei dem Magiſtrat zu Salzwedel, Gehalt 700
ſteigend bis zu 1000 und Mietbsgelder. Polizeiſergeant ber
dem Magiſtrat zu Herzberg a. d. Elſter (Kreis Schwei-
nitz), Gehalt 600 freie Wohnung, Heizung und Veleuchtung-
Nachtwachtmann bei der Polizciverwaltung zu Zeiltz, Gehalt
900 ſteigend bis 1200.4 ſowie Kleidergeld. Straßen aufſcher
bei dem Sitraßenbaun zu Zeulenroda, 2 -4 für den Arbeils-
tag, Meldungen an fürſtliche Landesregierung zu Greiz. Teie

bei hem Eiſenbahn-Betriebeamt Nordhau
en, zunächſt Probezeit und Monatsgebälter. Kanzleigebütfe

bei dem Amtsgericht zu Lauchſt ädi bei Merſeburg, Ein
nahme etwa 540-600 .4. Hülfsſchreiber bei der Jntendantur
4. Armeecorps zu Magdeburg, Vergütung 25 45 für den
Bogen. Civikverſorgungsſcheine erbeten.

Bautzen, 1. September. (Ueber eine gewallige
Fenersbrunſt), welche am vorgeſtrigen Tage in unſerer
Stadt gewüthet hat, theilen die Baußtzner Nachr. folgende
Einzelheiten mit: Am Nachmittag des 30. Augnſt zwiſchen
und Uhr brach in dem Hintergebäude des Grundſtücks Holz
markt Nr. 11 hier Feuer aus. War der Herd des Feuers
an ſich ſchon ein geſährlicher, ſo gab weiter die Lage und Bauarr
der benachbarten Grundſtücke 7 den größten Befürchtungen
Anlaß. Leider waren dieſe Befürchiungen nur zu begründer:
denn in kanm einer Viertelſtunde halte das Feuer die benach
barten Gebände nach rechts und links ergriffen und in aber-
mals kurzer Zeit ſtanden auch ſchön einige Häuſer an ver
Ziegelſtraße in Flammen. Jmmer ſchneller griff das ver
heerende Element um ſich, ſo daß alsbald 8 Wohngebäude uno
1 Scheunengebäude vom Feuer ergriffen waren. Unſere beiden
Feuerwehren arbeiteten mit 7 Spritzen, auch die freiwillige
Feuerwehr Seidan war mit ihrer Spritze erſchieven und trar
in Thätigkeit. Die furchtbare Gluth, die ſich entwickelte. war
auch für die Scheunengebäude, die gegenüberliegenden maſſiven
Häuſer der Ziegelſtraße gefährlich. Jn ſechs der letzterer ingen
die Hansthüren, Jalouſien und Fenſterkreuze an zu brennen,
auch ſchmolzen ſogar die Dachrinnen, und. die Fenſterſcheiben zer
ſprangen, weil anfänglich wegen der großen Gluth die Feuer-
wehr nicht ſo weit vordringen konnte, um Waſſer bis dahin zu
eben. Der Schaden, der am Mobiliar und Jmmobilior ent-laden iſt beträchtlich. Es werden insbeſondere arme Arbeiter

amilien hart betroffen, von deuen einige wenig, manche gar
nichts haben relten können, weil ſie vom Hauſe abweſend eur
Arbeit waren. Ein Theil der geretteten Sachen, die auf der

iegelſtraße niedergelegt waren iſt aber wieder durch die
lutb beſchädigt worden. So weit ermittelt worden iſt, ſiuw

44 Familien obdachlos geworden. tbeſtlgem Gewitter verbundener gewaltiger Regen nieder, der
die Thätigkeit der Löſchanſtalten ganz erheblich unterſtützte. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt zur Zeit nicht auſgeklärr,
doch ſoll, wie verlautet, ein Maurerpolier von der Polizei in
Haft genommen worden ſein, gegen den Verdacht vorliegt. das
Feuer veranlaßt zu haben, ob fahrläſſig oder vorſätzlich, iſt
nicht bekannt.

Sangerhauſen, 1. Sepibr. (Duxch Fener) iſt geſtern
die nördlich von der Stadt an der Straße nach Wettelrode be-
legene „Thalmühle“ theilweiſe zerſtört worden. Während
das Wohnbaus gerettet werden konnte, brannten die gefüllte
Scheune und die Ställe meder. Ueber die Urſache des Brandes
weiß man noch nichts.

r

2

der Gräfin, aus ihren reichen Mitteln wohlzuthun und mitzutheilen, entſprochen
werden könne. Der Doktor Wilken war dabei der Eiſrigſte von allen, mußte er
doch dafür ſorgen, daß keiner ſeiner Lieblinge, der Rangen, wie er ſie bärbeißig
nannte, vergeſſen wurde!

Mit Verwunderung ſahen die Maifelder, daß die Gräfin Wolfseck in Be
gleitung ihrer Enkelin, gefolgt von dem alten Friedrich, in allen Läden der Stadte machte. Jeder ſprach davon, wie freundlich und beſcheiden das jetzt ſo

reiche und vornehme junge
Marie Müller wäre.

feierlichen Zuge.

überglücklichen Doktor entgegen.
Jn den größten Gemächern ihres Hauſes hatte die Gräfin Wolfseck lange,

weißgedeckte Tafeln aufſtellen laſſen. Jn den einen Raum wurden die Kinder, in
Als nun beim Schein der Weihnachtskerzen

das „Stille Nacht, heilige Nacht“ erklang, als der greiſe Stadtpfarrer ein kindlich
frommes Gebet ſprach und dann die Armen und Elenden ebenſo frendig wie die
Kleinen nach den Gaben, die ihnen wahre Menſchenliebe bot, griffen, da fühlte
die alte Dame die ganze Seligkeit in ihrem Herzen, die der Zauber der Chriſt-

Nur ſtille Wehmuth, nicht der wühlende, peinigende Gram und

den andern die Erwachſenen geführt.

nacht verleiht.

ädchen ſei, ganz ſo, als ob es noch die arme Näherin
Vas die Maifelder nicht aus eigner Wahrnehmung erzählen

konnten das berichtete ihnen die Dienerſchaft der Gräfin, Friedrich und Albertine
an der Spitze, die nicht mehr verſchloſſen und wortkarg waren, ſondern ihrer Red
feligkeit freien Lanf ließen. So kam es, daß man nicht mehr von dem verrufenen
Hauſe ſprach, in dem Geſpenſter ihr Unweſen trieben der alte graue Bau war
ein Quell des Segens geworden, in dem gute Geiſter walteten.

Der Weihnachtsabend war da. Der Doktor Wilken hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, die Kinder und Armen, denen von der Gräfin beſchert werden ſoilte, ſelbſt
in ihr Haus äühren zu dürfen. Als die Glocken der Severinskirche das Feſt ein-
läöuteten, da ordnete der kleine Herr auf dem Marktplatze die ganze Schaar zu einem

Wer ihn dabei ſah, wie er mit dem Stock fuchtelte und über die
nichtsnutzigen Rangen zeterte, ohne ſeine Art zu kennen, der mußte glauben, in
dem kurzen braunen Röckchen ſtecke ein wahrer Kinderfreſſer. Aber nur fröhliches
Lachen und heitere unſchuldige Scherze antworteten all ſeinen Drohungen, und aus
den hellen freudeſtrahlenden Kinderaugen leuchtete nur Liebe und Vertrauen dem
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halten können.
von meiner Liſette!“

Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.
„Sie brauchen ſich nicht zu geniren, Heppler, ich komme gern. Jch will Jhnen

ſchon jetzt zeigen, daß ich nicht zu den böſen Schwiegermüttern gehöre. Es iff
doch ein gewaltiger Unterſchied, ob eine bezahlte Perſon, oder die Mutter der Brau
in der Nähe des Kranken iſt!“

„Jch bin aber nicht krank, ich bin geſund wie ein Fiſch im Waſſer, ich
„Sie wollen nicht krank ſein? Eigentlich haben Sie recht, wenn Sie ſo

ſprechen. Es wäre ja auch ein Skandal, wenn Sie als verlobter Bräntigam, ſo
kurz vor der Hochzeit, Jhren Körper nicht mehr in der Gewalt hätten. Jch habe
es Juſtinchen gleich geſagt, als ſie ſich abängſtigte das arme Kind ißt und
trinkt vor lauter Sehnſucht nicht daß es wohl nicht gefährlich mit Jhrer Krank-
heit ſein würde. Dann ziehen Sie ſich nur an und kommen Sie gleich mit uns
Wir warten hier ſo lange!“„Va, wir wlrten
hoch erſreut, ein Wort anbringen zu können, ohne ſeine Frau zu erzürnen.

Heppler ſah keinen Ausweg mehr.
er an eine Heirath mit Juſtiane Brand überhaupt nicht mehr denke, als für ihm,
wie ein rettender Engel, Gertrudis erſchien.

„Ah, Beſüch welche Ehre für Herrn Heppler der Herr und die Fran
Bürgermeiſter bitte um Entſchuldigung, wenn ich Sie geſtört habe,“ fing ſie
ſchon auf der Schwelle an.

„Jch möchte noch einige Worte in Familienangelegenheiten mit Jhnen ſprechem,
lieber Heppler,“ meinte Frau Beatrix, ohne die Haushälterin zu beachten. „Sie
ſind wohl ſo gut und ſorgen dafür, daß wir uns ohne unberufene Zuhörer unter

Vor Dienſtboten kann man ſich nicht genug hüten, das weiß ich

ier ſo lange!“ fuhr nun der Bürgermeiſter dazwiſchen,

Schon wollte er rund heraus ſagen, daß

Sie hatte laut genug geſprochen, um auch von Gertrudis verſtanden zu werden.
Dieſe trat nun in das Zimmer und ſtellte ſich, die Hände in die Seiten geſtemmt,
dicht vor den Tiſch, hinter dem Frau Brand ſaß. Jhre Augen funkelten, das
röthliche Mal auf der linken Wange glühte.

„Meinen Sie mit unberufenen Zuhörern und Dienſtboten mich?“ fragte ſie.
Wollen Sie mich mit Jhrer ſchlu mpigen, rothaarigen Liſette auf eine Stufe ſtellen

Schmerz war es, mit dem ſie der Weinachtsfeſte gedachte, die ſie ſchon erlebt,. S da ſoll doch gleich dies und jenes paſſieren. Wiſſen Sie, wer ich bin? Jch bin
Dankend und jubelnd beugte ſich ihre Seele im ſtillen Gebet vor dem Höchſten, eine ehrbare Wittfrau. Noch lange kein Dienſtbote, wenn ich auch bei Heppler ſeit
der ihr den rechten Weg gezeigt, auf dem ſie wieder zu Ruhe und Frieden gelangen zwanzig Jahren ſcheure und waſche und flicke und koche. Glauben Sie, das hätte

konnte. ich für das bischen Lohn gethan? Mit ſo einem Knochengeſtell von Schwieger-Wilken hatte die Gäſte der Gräfin wieder bis an das Gartenthor geleitet
und dort den Kindern nachgeſchaut, die eilenden Laufes nach Hauſe ſtrebten, um
ihre Schätze den Eltern vorzuzeigen, das Lob der guten Dame weiter zu verbreiten.
Seine Zurufe und Ermahnungen verhalten jetzt ungehört. Um ſo dankbarer waren
ihm aber die Alten für die Rathſchläge, die er ihnen mit auf den Weg gab. Als
er dann wieder in den rothen Salon eintrat, fand er dort vor dem
Gräfin mit dem alten, ehrwürdigen Pfarrherrn in heiterem Geſpräch und Marie
mit Hans und Lene ſich unterhaltend. Von der Feſtfreude, von dem Nachglanz
der kaum erloſchenen Weihnachtskerzen, die auf den Geſichtern der Bejahrten und
der beiden Kinder lag, war nur bei Marie nichts zu merken! Ein feuchter Schimmer
umflorte c Augen, ihre Lippen bewegten ſich in einem ſchmerzvollen Zucken,

ewalt, mit der ſie feſt zuſammengepreßt waren; die Brauen unter dem
Gepräge tiefer Melancholie faſt eine gerade Linie bildend, erſchienen dunkler, als
ob die Schaiten, die auf der jungfräulichen Stirn lagen, anf ſie fielen. Wenn fie

trotz der

amin die

man reden,

mutter, wie Sie es ſind, nehme ich's auch noch auf, wenn es auf Pflege ankommt
und mit Jhrem Juſtinchen ſchon lange.
ſie ihn mit den ſpitzen Backenknochen die Augen ausſtößt, wenn er ſie küßt!“

Frau Brand ſtieß einen Wuthſchrei aus.
„Hören Sie das ruhig mit an, Heppler, daß dieſe Perſon mich, die Bürger

meiſterin, Jhre Schwiegermutter ſo in Jhrem Hauſe behandelt rief ſie.
der Stelle ſagen Sie ihr, daß ſie geht! Jch verlange es, daß Sie die freche P.rſoi
ſofort aus dem Hauſe jagen.“

Frau Gertrudis lachte laut auf.
n „Meinen Sie? O, Gott doch, wie haben Sie ſich verrechnet! Vorläufig hat

die Perſon Le noch mehr zu ſagen, als eine Schwiegermutter! Laſſen Sie mich
err Heppler, wenn wir auch mal unſere kleinen Zänkereien unter vier

Augen haben, gegen andere Leute halte ich doch Jhre Stange. Jhnen iſt es ja
kängſt leid, daß Sie ſich mit den Brands ſo hineingeritten haben. Sie ſimuliren

Bei der muß ja ein Mann fürchten. daß

„Auf

Gegen 5 Uhr ging ein mis
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gaffel, 1. Sept. (Zur Cboleragefahr.) Die zehn
erſten Gaſlhöſe unſerer Stadt haben beſchloſſen, keinen Gaſt

uns Hamburg oder Altona aufzunehmen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Bei der immer mehr drohenden Choleragefahr halten

wir es für unſere Pflicht, unſere Leſer auf das wohlrenommirte
nd weltbekannte gemeinnützige Unternehmen des Herrn Oswald

er reine ungeghpſte Naturweine in Deutſchland einzufüh-
xen, aufmerkſam zu niachen und heben wir ganz beſonders ber
por, da gerade die Oswald Nier's Weine rein und
un gegyvp ſt ſind, dieſelben infolge dieſer Eigenſchaften die Lunge
rein halten und überhaupt den ganzen menſchlichen Organismus,
bei regelmäßigem Genuß, gegen die Choleragefahr widerſtands-
fähiger machen. Herr Nier hat in Berlin, ſowie in ganz Deutſch
jand für genügende Verkaufsſtellen Sorge getragen, ſo daß
dem Publikum überall Gelegenheit geboten iſt, ſich dieſer
ſtärkenden, geſunden Oswald Nier's Weine bedienen zu
können.

a

Wollberichte.
Bremen, 1. September. (Wolle.) Das Geſchäft

des verfloſſenen Monats ſtand unter dem Druck abnormer
Witterungsverhältniſſe, auch die Cholerafurcht wirkte ſtörend auf
den ohnehin wenig belebten Verkehr. Die Stimmung unſeres
Marktes war rubig. Umſätze nicht belangreich. Preiſe erfuhren
keine nennenswerthen Schwankungen und ſind im Weſentlichen
ols unverändert zu bezeichnen. Umſähe des Monats: 1852
Ballen Cap snow white 2c., 156 B. Cap graese, 75 B. Auſtraliſche
und Diverſe, zuſammen 2083 Ballen; ferner 473 B. diverſe
Fabrikwäſche, 409 B. Kämmlinge. Total 2965 Ballen.

Verlooſnugen.
Hamburg, 1. Sept. Gewinnziehung der Ham-

vſurger Staatsprämien- Anleihe von 1846. 100 000
Mk-Vanco Nr. 82167, 10 000 Mk.-Banco Nr. 85043, 5000 Mk.
Banco Nr. 24829, je 2500 Mk.-Banco Nr. 61272, 81780, je 1500
Mk. -Banco Nr. 16697, 70365, je 1200 Mk. -Baneco Nr. 5087,
61285, je 1000 Mk.-Banco Nr. 1232, 27298, je 800 Mk.-Bonco
Nr. 8396, 27257, 43154, je 300 Mk.-Banco Nr. 30084, 32252,
50783, 70020, 75018, 80138.

Augsburg, 1. Sept. Gewinnziehung der Augs-
burger 7-Fl.-Looſe. 3000 Fl Ser. 475, Nr. 46, 600 Fl.
Ser. 1584 Nr. 3: je 100 Fl. Ser. 692 Nr. 26, Ser. 801 Nr. 10,
Ser. 801 Nr. 17, Ser. 801 Nr. 37, Sex. 1642 Nr. 30, Ser.
2132 Nr. 28; je 80 Fl. Ser. 276 Nr. 11, Ser. 475 Nr. 76, Ser.
801 Nr. 79, Ser. 1388 Nr. 64, Ser. 1584 Nr. 48, Ser. 2132
Nr. 32, Ser. 2132 Nr. 74: je 50 Fl. Ser. 54 Nr. 26. Ser. 276
Nr. 70, Ser. 276 Nr. 84, Ser. 475 Nr. 62, Ser. 475 Nr. 88,
Ser. 475 Nr. 100, Ser. 801 Nr. 78, Ser. 1388 Nr. 15, Ser.
1388 Nr. 45, Ser. 2132 Nr. 66; je 40 Fl. Ser. 54 Nr. 5, Ser.
54 Nr. 91, Ser. 976 Nr. 19, Ser. 475 Nr. 50, Ser. 475 Nr. 58,
Ser. 692 Nr. 12, Ser. 801 Nr. 23. Ser. 801 Nr. 25, Ser. 801
Nr. 91. Ser. 801 Nr. 98, Ser. 1388 Nr. 31, Ser. 1584 Nr, 4.
Ser. 1642 Nr. 56. Ser. 1642 Nr. 60, Ser. 2132 Nr. 62: je 30
Fl. Ser. 54 Nr. 30, Ser. 54 Nr. 84, Ser. 276 Nr. 39, Ser. 475
Nr. 35, Ser. 692 Nr. 90, Ser. 801 Nr. 4, Serx. 801 Nr. 36,
Ser. 1388 Nr. 75, Ser. 1584 Nr. 68, Ser. 1905 Nr. 97.

Wien 1. Sept. Gewinnziehung der Oeſterreich-
iſſchen C reditlooſe von 1858. 150000 Fl. Ser. 3440 Nr.
15, 30 000 Fl. Ser. 538 Nr. 33, 15 000 Fl. Ser. 1256 Nr. 64. je
5000 l. Ser. 2269 Nr. 97. Ser. 2713 Nr. 63, je 2000 Fl. Ser.
911 Nr. 8, Ser. 1120 Nr. 37. Sonſt gezogene Serien 113 503
804 983 1610 2425 2495 2939 3957 4092 4103 4187.

l eenkeeee
Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
S Meldung vom 31. Auguſt.

„Anfgeboten: Der Strafanſtalts Oberaufſeher Chriſtian
Bremer und Thereſe Walther, Am Kirchthor 16 ind Wucherer
Araße 26. Der Lehrer Karl Kläbe und Henriette Braune, Wolf-
ſchlncht 1 und Thorſtr. 7. Der Kaufmann Otto Herzfeldt und
Aung Rümenapp, Thüringerſtr. 1 und Lindenſtr. 25. Der Paſtor
Walther Zack und Klara Merten, Magdeburg und Gr. Stein
n 34. e Arbeiter Joſef Ciachera Dobra und Magdalena

zodyma, Turſe.
=mvòDZDZd

Lüdtke, Blücherſtr. 10 und grieltſer 13. Der Faßkellner

Jrma Kl.

Eheſchließnugen: Der Schuhmacher Karl Krabbes und Marie

Otto Müller und Jda Ahrens, Meckelſtr. 14. x
Geboren: Dem Zimmermann Karl Buble eine T., Martha

Schloßg. 2. Dem Landwirth Wilhelm Donbrowe
ein S., Kurt Martin Friedrich, Jägerpl. 29. Dem Schloſſer
Dehnane Seidel eine T., Pauline Auguſte Jda, Dryanderſtr. 4.

em Werkmeiſter Walther Schmidt eine T., Emma Martha,
Schillerſtr. 22. Dem Salzſieder Chriſtian Puppe ein S.
Ehriſtian Alfred, Spitze 33. Dem Schmied Franz Obendorf
eine T., Hilda Emilie Anng, Lindenſtr. 13. Dem Schloſſer Joſef
Trojanowski ein S., Arthur Richard Hugo, Alter Markt 22.
Dem Bahnarbeiter Friedrich Gäbler ein S., Walther Arthur,
Thorſtr. 20. Dem Manrer Adolf Ehrling ein S., Walther Otto
Adolf, Alter Markt 27. Dem Bäckermeiſter Ernſt Jnng eine T.,
Selma Olga Streiberſtr. 7. Dem Schriftſetzer Karl Kölz ein
S., Auguſt Bernhard Guſtav, Langeſtr. 14. Dem Schloſſer Wil-
ſelm Forſterling ein S., Willy Walther, Thorſtr. 26. Eine
unehel. T.Geſtorben: Des Handelsmann Friedrich Hoyer T., Klarg,
8 M., Mühlberg 1. Der Jäger riedrich Jlſemann, 65 J.,
Klinik. Der Dachdeckermſtr. Louis Krauſe 65 J.,„Trödel 4.
Des Handarb. Auguſt Herr T., Maxtha, 3 Mon., Wörmlitzer
ſtraße 31. Des Handarb. Robert V gtag S., Guſtav, 3 T.
Ackerſtr. 3. Des Tiſchlermſtr. Ludwig Schubert S., Louis,
11 M., Frieſenſtr. 6. Des Gaſtwirth Hermaun Wiegandt S.
Paul, 3 M., Berlinerſtr. 5d. Die Wittwe Katharine Kubfuß
geb. Hoppe, 69 J., Fleiſchergaſſe 39. Der Bergmann Andreas
Stephan 39 J., Klinik. 1 unehel. T.,

Kirchliche Auzeigen.
Am 12. Sonntag n. Trin. vredigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachm. 2 Ubr Kinder
gottesdienſt, Superint. D. Förſier. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Superint.
D. Förſter. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (2. Bitte)
Oberprediger Sickel. Kapelle des Nordfriedhofs:
Nochm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle:
Zei d. 7. Sept. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt
(3. Bitte) Archidiakonns Pfanne. St. Ulrich: Vormittags
8 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Vormittags 10 Uhr Oberdigkonus
Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Ober
diakonus Wächtler. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr
Hilfsprediger Faßmer. Freitag d. 9. Sept. Vorm. 10 Uhr all
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberdigk. Wächtler.
St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt, Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vor-
mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Donmtkirche Am
Sonnabend den 3. Sept. Abends 6 Uhr Vorbexeitung,, Dom-
prediger Beelitz. Am Sonntag den 4. Sept. Vorm. 10 Ubr
Dombrediger Albertz. Nach der Predigt Communion. Abends
6 Uhr Domprediger Beelitz. Zu NReumarkt: Vorm. 8 Ubr
Hilfsprediger Müller. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Mittwoch d. 7. Sept. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor
D. Hofſmann. Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus,
Hilfsprediger Herold. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Knuth. Nach der Predigt Beichte und Commnnion, Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Freitag
den 9. Sept. Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Pfarrer Knuth.
m ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. S Uhr Diakonus
Witte. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, Vorm.
8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie, 9 Uhr feierliches Hoch-
amt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Leſſing. Vormittags
10 Uhr eand. minist. Stolze. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Paſtor Leſſing. Amtswoche: Superint. Bethge.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen-
und Jungfrauen-Vereins.

iakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemnitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockbauſen

St. Nobertlirche: Vorm. 9 Uhr Hochamt und Pred igt, Nach
ittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 2. Septem ber 1892.

Dividendefür ö7, Zf. Conrsnotiz

alleſche 4 Stadt-Anl. vonTreue J G.Halleſche 3 o Theater Anl.

r n e eHalleſche 3 Stadt Anl.von 1886 S z96, B.Erfurter 3 1/2 StadtAnl. 2
Halberſtädter 3 V Stadt neAnl von 1890 3185,75 G.Naumburger 3 Stadt-Aul.) 3'95,75 G.
Sächſiſche 4 P landſchaftliche

Pfandbriefe 2 4 (102,75 G.Sache 4 “/0 Freie (101,50 G.Sächſiſche 3 rovinzial-Sau a. 3 96,50 G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.[Bretl.-Nebra] 3', 96,00 G.Cröllwitz, Actien-Pavpierfabrik,
g er Bterfateit Hyp r 4 (908,50 B,

örbisdorf Zuckerfabrik,

Sudwigtt Sewertchoſt v rudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.
Anleihe l 7 4 0997,50 G.Naumburger, Braunkohlen,

Hyp. Anleihe T 4 (88, B.SächſiſchThür. Braunk.Verv.

4 Schuldv. A103, G.Werſchen-Weißenſelſer Braunk.

9 Schuldv. T 7 4 103,25 B.Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 I158,50 G.
50 Quitt. Bg. 5 153,50 G.Spar u. Voxſchußbank Aktien 1891 7 4 III6, B.

Eönnern, Mälzfabrik-Actien [1890/91) 12 5
Eröllwitz, ActienPapierfabrik

Actien 1890911 7 4 (115, G.Dörſtewitz Raltmannusdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1891/92) 5 4 77, B.

Eilenburg, Kattun-Mannfaklur-
Actien I 1I891t/921 o 4 30, Geldſchlößchen Brauerei-Actien 1890/91 5 4 (90 G

Slauzig, Zuckerſabrik-Actien [1891/921 12 4 1123,90 B.

Halleſche n 1891 35 4 350,-- G.Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 (1107,50 B.
Hildebrand'ſche Mühhguwerk

Actien, 1890/91] 18 4 152,50 B.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienf1891/92) 12 4 117,99 B.
Landsberg, Malzfabrik Actien 1890/911 12 5
Naumburger Braunkohlen Act, ſ1891/92) 8 4
Niemberger Malzfabrik-Actienj1890 91 0 4 (91, B.
PackhofsActien 18901 4 fco. 280,00 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1891 10 4 1142,00 BSächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Pr.Actien 18391 10 6WerſchenWeißenfelſer Braunk
St. Actien 1891/92) 165 4 1176,50 G

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede 1890/91] 20 4Zeitzer Parraff. und Solaröl-
fabrik-Actien 18s1 suckerraffinerie Halle Actien 1890/01 7 4 1110,50 G

Bruckdorf-NietlebenerBergbanu-

a n fco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe ffcro. 195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Sehen wir die denn nicht bald

102

Tag und Nacht darüber, wie Sie Jhren Kopf wieder aus der Schlinge ziehen
können. Eigentlich müßte ich Sie drin laſſen, Jhnen wär's ſchon ganz recht ſo,
weil Sie mich vorher nicht gefragt haben

Beatrix rang nach Athem. Sie wollte ſprechen, aber ihre Aufregung war zu
33 nur ein paar unverſtändliche Laute konnte ſie, nach Worten ſuchend, aus
oßen.

„Sehen Sie,“ fuhr Gertrudis fort, „Herr Heppler ſagt keinen Ton, er ver
Sietet der Perſon den Mund nicht. Und da thut er auch gut daran, er weiß aus
Erfahrung, daß es doch keiner beſſer mit ihm meint, als ich. Daß es ſich aus
geſchwiegermuttert hat, müſſen Sie doch nun ſelbſt einſehen, Frau Bürgermeiſterin!
Es iſt auch wohl beſſer, wenn Sie nun gehen und die Perſon ruhig hier laſſen.
Sie ſtehen mir bei meiner Scheuerei im Wegel!“

„Chriſtian, Chriſtian!“ rief Frau Brand jetzt unter Wuththränen. „Läßt
Du mir und Dir ſo etwas bieten Vergißt Du ganz, daß es Deine Pflicht iſt,
mich gegen Beleidigungen zu ſchützen Und Sie, Heppler, laſſen Sie ſich ſo bevor
munden? Oder iſt es wahr, haben Sie meinem Juſtinchen nur Liebe geheuchelt, um
ſie zu kompromittiren?“

„Jch glaube, es iſt wirklich für beide Theile von Vortheil, wenn wir das
Verhältniß, das in einiger Uebereilung geſchloſſen wurde, wieder löſen antwortete
Heppler, der in Gegenwart ſeiner Gertrudis ſeinen Muth wieder fand. „Es hat
ſich bei Jhnen und auch bei mir ſo vieles geändert, daß ich nicht mehr daran
denken kann, Jhr Fräulein Tochter zu heirathen!“

„Aber die Geſchenke braucht meine Tochter nicht herauszugeben, warf der
Bürgermeiſter ein, hocherfreut, daß ihm ein praktiſcher Gedanke kam, der ihm den
Beifall ſeiner Frau eintragen konnte. „Sie ſind es, der zurücktritt, nicht wir!“

„Du biſt ein Narr wie immer, Chriſtian,“ ſagte aber ſeine Frau aufſtehend.
Hat er denn irgend ein anſtändiges Geſchenk gemacht, das der Rede werth wäre

„Na laſſen Sie man, Frau Bürgermeiſterin,“ nahm nun Gertrudis wieder
das Wort, „was Sie einmal haben das können Sie gern behalten!“ Mit gut-
müthigem Spott fuhr ſie dann fort: „Jm übrigen grämen Sie ſich nicht zu ſehr.
Heppler hat ſo gut wie nichts und Jhre Tochter nicht viel mehr, denn die paar
Thaler Rente werden Sie wohl allein verläppern. Wenn mein Herr abſolut heirathen
will, dann iſt es ſchon beſſer, er nimmt ſich eine Frau, die ordentltch anfaſſen
kann, wenn es auch keine Bürgermeiſterstochter iſt. Und was Sie da von dem
Kompromittiren ſagen, ſo iſt das nicht ſo ſchlimm, andern Leuten paſſirt ſo etwas
e Die Müller hat nun das viele, viele Geld, und der Maler läßt ſie doch
ſitzen.“

Frau Brand beachtete auch jetzt die Stadtſchreiberwittwe nicht. Sie warf den
Kopf hochmüthig in den Nacken und ging zur Thür hinaus. Der Bürgermeiſter
wollte Heppler zum Abſchied die Hand reichen.

„Chriſtian komm, auf der Stelle gehſt Du mit,“ rief ſeine Gattin, „der Herr
da ſoll weiter von uns hören.“

„Fallen Sie nicht, meine Herrſchaften,“ rief Frau Gertrudis den beiden nach,
„auf der Treppe ſteht ein Eimer voll Waſſer!“

Als die Bürgermeiſterin und ihr Mann das eigne Wohnzimmer betraten,
fanden ſie dort den Syndikus Blomeyer, der, mit ſeiner Doſe ſpielend, auf und
ab ging. Frau Brand kämpfte ſchnell ihren Aerger herunter und fragte den
Syndifus in dem liebenswürdigſten Ton:

„Was verſchafft uns denn die Ehre? Wie geht es Jhrer lieben Frau?
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Blomeyer gab zerſtreute Antworten. Trotzdem gingen die Fragen und Gegen-
fragen in der gewöhnlichen Weiſe noch eine ganze Weile hin und her. Auch der Bürger
meiſter Chriſtian Brand betheiligte ſich an der Unterhaltung, ohne eine Vor-
ahnung von dem neuen Unwetter zu habcn, das ſich drohend über ſeinem Haupte
zuſammenzog.

„Jch kann Jhnen auch eine angenehme Nachricht bringen, lieber Brand!“fing dann Blomeyer an, nachdem er ſich mit einer tüchtigen Prieſe verſorgt hatte.

„Jhr Abſchiedsgeſuch wird von den Vertretern der Stadt angenommen, obgleich man
gehofft hatte, daß Sie ein ſolches erſt im höheren Alter einreichen würden. Aber
wer kann es Jhnen verdenken, wenn Sie Jhr Leben in Ruhe genießen wollen?
Wenn mir ſo eine Rente in den Schoß fiele, ich machte es ebenſo wie Sie und
hinge alle Arbeit und allen Aerger an den Nagel!“

„Mein Mann iſt um ſeinen Abſchied eingekommen fragte Frau Brand erſtaunt.
„Ja, liebe Beatrix,“ antwortete Brand kleinlaut, „Du haſt mir doch einmal geſagt,

daß es Dein Wunſch ſo ſei. Aber wenn Du Deine Abſicht geändert haſt, ſo nehme
ich mein Geſuch ſofort zurück!

„Das würde zu ſpät ſein, lieber Brand,“ fiel Blomeyer ein. „Jch komme
eigentlich, um ſo ganz unter der Hand zu fragen, ob Jhnen ein Diner oder ein
Abendeſſen als Abſchiedsfeier lieber iſt. Rath und Bürgerſchaft Maifelds wollen
Sie nicht ohne Sang und Klang ziehen laſſen. Man hat den Shylveſtertag zu der
Feier auserſehen, damit der neue Bürgermeiſter am zweiten Januar in das Amt
eingeführt werden kann!“

„So? Na, ich ziehe mir ein Abendeſſen vor, wenn es denn einmal nicht
anders ſein kann vorausgeſetzt, daß es meiner Beatrix ſo paßt. Denn meine
Damen müſſſen mit dabei ſein, Blomeyer, das mache ich zur Bedingung!“

Brand ſah ſich vergeblich nach ſeiner Beatrix um. Dieſe hatte ſchon das Zimmer
verlaſſen, um in ohnmächtiger Wuth den Verluſt der Erbſchaft, des Schwiegerſohues
und des Amtes zu beweinen.

12. Kapitel.

Einſam und ſtill war es in dem Hauſe der Gräfin Wolfseck nicht mehr. Auf
Wunſch der alten Dame hatte der Doktor Wilken den hochbetagten, würdigen
Stadpfarrer, den Hauptprediger an St. Severin, bei ihr eingeführt. Der war ein
gar lieber Herr, ein Geiſtlicher, der Gottes Wort nicht nur im Munde führte,
ſondern durch ſein Thun und ſein ganzes Leben Liebe predigte. Auch auf ſeinem
Geſicht, in jeder ſeiner Bewegungen zeigte ſich jene Ruhe, die der echte rechte
Glaube giebt; nichts von Phariſäerſtrenge und dem Phariſäerhochmuth wat bei ihmzu bemerken, man ſah ihm an, daß ein Troſtwort ſür Leidende und Bedrängte

bei ihm aus dem Herzen kam, daß er auch mit den Fröhlichen ſich freuen konnte.
Von dem wahren Geiſte des Chriſtenthums durchdrungen, ſtand er hoch über
den Parteien, die ſich auch in der Kirche breit machen, er predigte nicht von
Gott, der ſtrengen, ſtarren Schriſtglauben fordert, ſondern den Allerbarmer, der
mit menſchlicher Schwachheit Geduld hat. Das war der rechte Mann, der das
von Wilken begonnene Werk, die Gräfin Wolfseck dem Leben wiederzugeben,
vollenden konnte.

Jn den kleinen Kreis, der ſich nun allabendlich in dem Salon der Gräfin
beiſammenfand, wurden zur Weihnachtszeit auch noch einige Männer aus Maiſelo
akkne die der Pfarrer als mit den Verhältniſſen der Stadt vertraut und als

enojſen bezeichutete. Mit dieſen wurde berathen. wie dem Wunſche
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Zweite Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 2. September 1892.

Dieſes Vlatt wird i in dey, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
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W Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

IIalle a, S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hnus exſten Vamges
Wewährt ſeinen alten guten e

jed er Beziehung 137368 Ed. Drnahei a.
Wie Halle a. F.

e S S SHaus I. Na ges am Ecntralbahuhof.

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.Amt. Elektr. Be eleuchtuifa; Centralh.;
Peiſ.-Aufz.; eleg. Fami ilienz. bei ſolid

eiſen. Beſ. Carl Leistner.Ho(el Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

e eltriſche und Pferdebahn nach allen
12) Richtungen.

Logis von 1,50 an.Häder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stänkel, Beſitzer,ſolel z. gold. Irseh
m. e u. Gartenreſtaur.,

inuten v. d. Bahn, Leipz-gerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.

n 254.Orone,rin früher Reiſe College.
Hotel „Deutscher Hof.“

Rächste elegenes
ökel am Bahnhof

9 Ken renovirt.
Beſitzer W. Dannenberg,jangſähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens. [10983
Maler Reicherl's
Meingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-pit egten W eine.
Fernsprecher 558. [11802

Martinsgass e 1I2 3(obere Leipzigerstrasse.)

Herm. LHeller's
Reſtaurant u. Gartenlocral
Wein e. Z.gold Sohiffohen h

12709) Hötel gari
G Zimmer, ſolide Preiſe.Penſion nach Vereinbarnug.

tagstiſch v. I2 --2 Uhr, i. Abon.h Speiſekarte d. Sai i

Fotel. n. n Keſtaurant- r

Kact Ramdurg,

in der Richtung nach Halle paſſi renden Perſonenzi ügen vertheilt.

Kunſtgewerbe-Ausſtellung.
alle a. S., Poststr. I. eS Täglich geöſſnet von Morgens 9 bis

Abends 6

r 2 ln u. u n 30 S

ſökel goldene Kugeſ.
a t gelegenes Hotel J. Ranges

am Hanbof, 11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger r der Dresdener
Bixrhalle.

9900000500200090 o
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtaunrant a. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tänl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis

den gewählteſten.Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

L. Ha InWeingutsbeſ i. Brauneberg Moſel.

2090 eGrüm's Wein-Restaurant,
Ialle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſtrenommirtes Weinreſtanranut- Wo
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglicn frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: P. r e.
Hötel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
aus geſtattet. Elektriſche Beleuchtung.

S

Zur Desinfection
liefert billigſt r Onantum

Des e ä
Hollänc. Dorfmul3

2 S S o e

e eehreege
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ſowie

Holländ. Torfstreu
zum Einſtrenen für Ställe.

Otto Wotpna ePoststr.

am Cenlral- e S

So

agerplatz Canengerweg,
[14640

esinfectionemnittel?
Reſtaurateure 2e., der Billigkeit wegen beſonders zu empfehlen, offeriren
p. Ctr. 1,50 für Händler billiger. (14656
Braumann Stoltze,
Halle a. S., e

Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Staminfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40-60 Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens z

II. 10483fr. Beſ. d. Riti ſh Hzfs in Erfurt.
Iötéèél Jen arzer Adler

Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,comf. neu herger. Zim. m. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-

g. in n Wehr d. r T etittagstiſch r zu civi reiſenElectr Wahn Verb v. Bahnh. bis zum bei billigster Preisstellung abzugeben.
Satel prtier an Zahhof- Mühe Ammeénäork, en 3. Septemder 1892. (14634

chaub e Sohn, A. Schraunammſr. Be v. Schaub's Garten, Caſſel.

We Vurean T er. abHalleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Brüderſtraße Ur. 15 I,Curt Riemer, iechtsau alt.
Weingroßhandiung,

Schlurick's

Eentral-Warmwaſſerheizung. Mäſzige p zum Desinſiciren für Gruben und Ställe für Hausbeſitzer, F

vint heutigen T age eröſfr rete,

Langestrasse 3E, eine zweite
Verkaufsstelle meiner Mühlenfabrikate,
speciell meiner Roggenmehl- und Roggen-Futterartikel.

Indem ich dieses dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur
gefälligen Kenntniss bringe, wird es mein Bestreben sein, auch hier, wie in

(14601

Halle a. S. und Nierſtein.
Nen eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes

Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
BordeauxWeine. u Küche. Wasserheilanstalt.
11428 Boechker. Halle a. S. ochstr. 4. Pernsprecher 696.

Prstes W Geüffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,I b Arzt und gprpſtrott ſich er enten m r d erihg en. irzt un aſſeure in der Anſta ufnahme jederzei roſpekte gratam urger h ò Mlliage tie In v Wnr. kce grattFrühstücks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Caviavr-Semmeln à 25 iſg.

C Mriych ger Paur ſüngehaſſ
3 zu billigſten Tages ;preiſen bei Wompt ſter LieferungW. Assmanm gr. l wrielhtr. 27.

den Grunde und Gebände- Eigenthumern
des hieſigen Stadtkreiſes und der angrenzenden Landkreiſe die ergebene Milen Austritt aus dem Staatsdienſte

iSmembrationen zu gerichtlichen Auflaſſungen, geometriſche Sachverſtändigen-
t achten Aufnahmen größerer und kle'nerer Güter, ſowie einzelner Grund-

„Grenzherſtellungen u ſ. w. ausführen werde.
ner hin ich bereit, Auskunft in Grund und Gebät ideſteuer-Veranlagungs-3 le genheiten und in -Vertheilungsſachen zu ertheilen.

De von mir hergeſtellten Theilungen d Vermeſſungs sarbeiten jeglicher Art

5abe en öffentlichen Glauben und dieſelbe geſetzliche Gültigkeit, wie die ſeitens der
lichen KataſterßAemter gefertigten.

theilung, daß ich von jeht ab nach er

vale a. S. den 1. September r 1892.

Magdeburger Straße 451.

R. Schradoer, Halle a. S., Marienſtr. z

Kalkwer ksbeſitzer.
n eBekanntmachung.

Der am 12. und 13. ds. Mis. in hieſiger Stadt fällige Vieh- und
Krammarkt iſt durch Erlaß des Provinzialraths der Provinz Sachſen von31. Auguſt d. Js. 'aufgehoben yrden, [1462
Halle a. S., am 1. September 1892.

J Cognac d

u
e

Die Polizei-Verwalitung-

Bekanntmachung,
Wiewohl das ſtädtiſche Waſſerwerk trotz der andauernden Hitze und desdadurch geſteigerten Waſſerverbrauchs noch immer allen Anforderungen ent-

pricht, ſo iſt doch die Beſorgniß nicht vi öllig ausgeſchloſſen. das bei längerer
auer der trockenen Witterung eine Abnahme der Waſſervorräthe eintritt, die

bei d der jetzt drohenden Cholera-Gefahr von verhängnißvollen Folgen ſein könnte.
in die Bürgſchaft richten wir daher das luhen, ſich jedes ver-äwenderiſchen Waſ ſerverbrauchs zu enthalten, insbeſondere die Beſprengung

er Gärten nach Möglichteit ein)uſchränken,

urbinen aber rn außer Betrieb zu ſehen.Halle a. S., den 30. Auguſt 1892.

SämmtlicheDer Katgter JWtroleur a. D. der renommirt. Marken ginfnati 4

reme 50Königlicher Steuer Jnſpektor. 4 von x Dösinldetionsmittel
4 von J. V. MartellCogune X X X. als: (14630von J. C F. niünarten
4 Cognac fine Champagne,

Meukow Co. Cognnae,
BRoutellau Co.

4 Deutschen
Marke Bnehholz à Fl. 2,50

Carbolſänre,
Carbolkalk,
Carbolſeife,

Chorkalk,
Crevolin,

Eiſenvitriol,

Cognae,

Dr, Siegert u. Th. Meinhard,
J Roonegecamp of Mang-

biütter, Hangenbehagen,
Ingwerliqueur, Arnama-
tique, Alter Schwede,

Springbrunnen und Waſſer-

Der Magiſtrat. Staude.

es o liei Gebäudes zu melden.
wen denſelben mit zur Stelle brin

Galle a. S den 80, Auguſt 1

Um Siege hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1893 ein Gewerbe im
herziehen fortſehen oder beginnen wollen, werden hierdurch aufgefordert-

is zum 30. September d. Js. während der Dienſtſtunden Zimmer Nr-

Diejenigen Perſonen, welche 33 einen Wandergewerbeſchein beſehzen,

Stonsdorfer, Hopfen-
viätter, Bielefelder u.
Kölner Tropfen

empfi Je

übermanganſ. Kali,

in nur guten Ouglitäten billigſt bei

s

2
2

Augustura Bitter von

d
b

5

Julius E. Walthers Nachfolger,
Die Polizei Verwaltung jetzt e Moritzthor 1. Steinweg 29.

s S Prof. Dr. A. Genzmer.

äer Vorkaufsstelle der Mansfelderstrasso nur Waare vester Qualität

Concordia- Theater.
Heunte, Freitag, den 2. September

814546] am Sedantage
HFestouvertave.

Hierauf: Anna ise- B

Gärtner- Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend, den 3. September 1892
un goldenen Schiſtehen-

14641] St.J. A C. StraussJun,, Schriſtführer.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jutereſſen.

Sonnabend, den 3. September,
Abends 8 Uhr

S Sitzung.
14617] Der Vorſtand.

P. PaschekK,
103 Leipzigerſtr. 103

im Hauſe des Hrn. Br. Freytag- S
ERüünstl. Aühne S

und FPlonbirungen. tSchmerzlose (1 383
Zahn-Gperationen,

n meiner
Keise zuriückgekehrt.
en vin von

II Apodhele,
E. rEcht Jnſektenpnlver,

dazu Spritzen.
Fliegenpapier.

Mittel gegen Wanzen.
Mittel gegen Motten, wie Naphthalin,
Kampfer, Motten-Papier, -Spiritus,-Pulver, Tabletten c.
Starke Carbolſäure,

Chlorkalk, Desinfek-Desinfections-Pulber tions
mit Creolin, Carbol, mittel.

c [14372

Neneſte Muſter. Gr. Auswahl.

Billigſte Meiſe [14635

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

rn Mcnn
verſend. Anweiſung nach 17jährig ei
approbirter Methode zur ſofortigen
radik. Beſeitigung, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollz.. W feine

SBeru'sſtörg., unter Garantie
Briefen ſind 50 45 in Brieſmarken bei-
zuſügen. Man addreſſire: „Privat-
Auſtait Villa Chriſtianaga beo
Säckingen, Bad en. [1458

Karl Pritschow
W nalie a. S.

Albrechtſtraße Ecke Geiſtſtraße
empfiehlt ſeine beſtens eingerichtete
Buchdruckerci zur ſchnellen u. billigen

Anfertigung aller [14627
Buchdruok- Arbeiten

Großes wöohl-ſchmeckendes Roggenbrod,
diverſe, hochfeine Borher ſorten,
Vugt Frühſtück einpfiehtt
F. A. Hollmig, Bernburgerſtr. 22

Der beſt e
Schutz gegen Cholera

146 54Dr. ßöhm's patenirter ter

Leibwärmer
Allein zu haben bei

lius Bacher,
S Halle a. Leipz.-Str. 12 13,4 Ecke einer h St

e



S

h à Fl. 1 M. 50 Pf. im 7

ruht Benemann'“s
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heicen c. bei Pferden, Rindoich u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti-
tutions-Fluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel

in nlbin Hentze, Seluneerstr. 39

Direct importirten
Jamaika Rum,

ff. Cognac u.
ff. Arac de Goa,

in diverſen Preislagen und nur
bochfeinen OQnalitäten, ſowie

ff. BooneKamp.
Danziger Tropfen

und mehrere andere 14545
Magenbitter

uOtto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

Großes Brod von kräftigem Woh
geſchmack empfiehlt Corl Koech,
Herreuſtraße 1 u. die bekannten Ver
kaufsſtellen [14578

Geschafts- Eröffnung
Einem hochgeehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend geſtatten wir uns hlerdurchergebenſt an e n hentigem Tage am hieſigen Plaße, Nordende des Güterbahnhofs,

r unter der Firma:

W. H. Loesch Co.
Schuppen

Koblen- Handlung Pagros und Detail

eröffnet haben.
Unſer eifrigſtes Beſtreben wird ſein, bei mäßigen Preiſen nur gute reelle Wagren zu führen,

eine

um uns dadurch die Gunſt des p. t. Publikums zu erwerben.
Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, unſer Unternehmen freundlichſt unterſtützt m

Hochachtungsvoll

W. I. Loesch Co.
und empfegfen uns

Halle a. S., den 2. Sept. 1892.

hein

2

Schiwefel
Birkentheerſeife
iſt ärztlich gegen jede

autnnreinigkeit, Scropheln,
lechten, iteſſer, Blüthchen,

Sommerſproſſen à an
Schmcer 84.

ſtraßeDirect poriſrie rein
französ. Rothwoine,

Medoc à Fl. 1,00 Mk.
bei 12 Fl 95 Pfg., bei 25 à 90 Pſg.

Cantenne àä Fl. 1,25 Mk.,Cath. Margeaux à vi 1 Mk.
Chnt. Milon 2,0ſowie diverſe

Medicinalweine
empfiehlt in hochfeiner Qualität

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

BPrunlenfest zu Därrenderg.

Die anf den 18., 19. und 20. Septem-ber feſtgeſetzte Feier des Brunnenfſeſtes
iſt bis auf Weiteres verſchoben. (14636

Dürrenberg, den 31. Anguſt 1892.
Königliches Salzamt.

Zwangsverſteigerung.
„Auf, Antrag eines Benefſizialerben des Poſthalters Karl Huech und

d Marie z rnſollen die zum Nachlaſſe der Letzteren gehörigen, im Grundbuche von Dingel-Sia r Band III clitel 142 und VI Artikel 276 anf den
Poſthalters Marl Muech,

Schilling und der Geſchwiſter Huech, Namens:
Karl Adam, Hduard Franz, Franz Joscph Edunrd,Fugo Franz, Wilhelmine Marie Huch zu Dingelſtädt,
Königsberg und Hannov. Münden

und Dingelſtädter Gemarkung belegenen

n. Band 1 Blatt 28, Häuſer
Das Haus in der Straße No. 34, 36, 37, beſtehend aus

Wohnhaus mit Hofraum mit 270 Mark Nutzungswerth
b. Anban mit 10 Mark Nutzungswerth,

der Fräulein Antonie un
ſtädt Band 1Namen der Wittwe des

eingetragenen, in Dingelſtädt
Grundſtücke:

Seitengebände,5. Schenne,

o. Stall,
f. Thorhaus,
4 Stall,

1 Schuppen mit 10 Mark Nutzungswerth
Scheune,k. Schibben.

Zubehör:drei ganze Gemeindegerechtigkeiten,
b. Kartbl. 6 Abſchn. 98, auf der kalten Quinte 950e,

10 qm und 2,56
97, ebenda 950 b,

2,70 Thlr. Reinertrag
96, ebenda 950 Acker 1 har 86 ar 80 qm und

2,74 Thlr. R.-E.e. Kartbl. 4 Parz. 79, P ren Holze, Acker, 16 ar 60 qm und 1,08

78, e im Holze, Acker, 16 ar 60 qm und 1,08
r

77, 7830 Holze, Acker, 16 ar 60 qm und 1,08
w. Band II Artikel 142 FluKartbl. 16 Parz. 64, bei der Riethmühle (bei en 3 Linden; Plan 237a,

Acker, 1 bar

C. 9 6
d. S

J

16 658, en der Riethmühle, Plan 2376 II. Acker, 1 ar
16 69, desgl. Wieſe, 36 ar 80 qm und 280 Thlr. R.E.

J 25

C

u. 565 i Tolr.

18. 614

160

17. 16I.

19. 7 5
29. 1116

16

22. 1623. Kactbl. 5 Parz.

1. Kartbl. 5 Parz. im Kittel
5 ha 07 ar 10 qm und 20,65 Thlr. R.-E.
auf dem Rode, Plan 894a3, Acker, 2 ha 57 ar
80 qm und 10,74 Thlr. R.-E.

223. Fi, desgl. Acker, 19 ar 95 qm und 1,25 Thlr. R.-E.am 25 Oktober 1892, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Abtheilung JI, zwangsweiſe

2.

verſte gert werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 26. Oktober 1892, Vormittags 9 Uhr
in Gerichtsſtelle verkündet werden.

Dingelſtädt, den 23. Auguſt, 1892.
Königl. Amtsgericht, Abth. I.

70, desgl. Wieſe, 1 ha 38 ar 00 qm n. 14,16 Thlr. R.-E.
71, desgl. Acker, 90 qw,
72, desgl. Acker, 5 ar 30 qm und 0,47 Thlr. R.-E.73, desgl. Wieſe, 20 qm und 0,02 Thlr. R.-E.
7a desgl. Wieſe, 6 ar 80 qm und 0,66 Thlr. R. E.
75, desgl Acker, 52 ar 29 qm und 4,19 Thl. R.-E.53, im Kittel Plan 853a, Acker, 5

25,72 Thlr. R.-E.52, dehbſ Plan 853b, Acker, 6 ha 37 ar 70 qm und
a n dem Rode, Plan 894b, Acker, 2 ha 82 ar

qm und 14,22 Thlr. R-E.
a desgl. Acker, 38 ar 20 qm und 2,51 Thlr. R.-E.
99, auf der kalten Quinte, Plan 950d, Acker,

90 qm und 1,14 Thlr. R.-15. Karlenbl. 16 Parz. 75, bei der Riethmühle Plan 237 b., III. Acker, 1 ha
30 ar 40 pm u. 13,02 Thlr. R.77, Desgl. Wieſe 5 ar 59 qm u. 0, 5 Tprr.

78, Desgl. Wieſe, 40 qm u. 0,04 Thlr. N. E.16 79, Desgl. Wieſe, 1 ar 30 qm u. s Thlr. R. E.
50, im Kittel, Plan 853 l Acker, 1 ba, 31 ar,70 qm und 4,67 Thlr. E.65, bei der Riethmühle üg 237 b. I. Wieſe, 11 ar,

30 qm, u, 1,07 Thlr. R. E.
66, Desgl. Acker, 6 ar, 90 qw, u. 0,23 Thlr. R.E.
67, Desgl. Wieſe, 62 ar, 90 qwm, u. 4,89 Thlr. R. E.

r. im Kittel (am Dünkopfe) Plan 8530 Ia, Acker,
5 ha 49 ar 65 qm und 25,25 Thlr. R.-E.

c. Band VI, Artikel 276 Flur.

Therese geb.
[14638

Acker, 1 bar 45 ar,
Thlr. R.-E.

Acker, 1 har 82 ar 80 qm und

85 ar 80 qm und 9,70 Thlr. R.

Ba 47 ar 40 qm u.

R.-R.

58 ar

R.E.

(am Dünkopfe) Plan 8530e Ib, Acker,

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
per fofort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off.

Z. V. 3755 qn r uVos gler, A G. Halle a. S. [14624

3 ſprungfähige oſtfrieſiſche Bulle
in der Muiter importirt, verkauft

ünther, Deutleben bei Wettin.

Jn meiner Familien- Penſion für
Dinge Mädchen ſind noch einige
Plätze frei allſeitige Ausbildung,Hvorzugliche Referenz. (14629
d GBHalle, m e 45, II.

Fr. Haase.
werden gut reparirt u. rein

Tischdeckenbuxni- Von Mk. 1 an,

M
GuDDnf- Fetteilagen,

Gunn- Wassersehläuche,

III Hosenträger,
FUIDIIII Waschen. Shlipsä,

II Kämme,
C Bälle u. Poppen,

Sämmtliche n Gummi-
Lin0lban, achsturh

Ledertuch.

(Reſter ſtets vorräthig.)

Hugo Nehab,
Specialgeſchäft f. Gummi-
wagren, Wachstuch und

Linolenm,
26. gr. Ulrichſtraß 26.
(vis-à-vis gold'nen Schiffchen)

Dür [14643

Gunmiſanger!
Pathenbriefe:

Spiegel!
Stanb- und Friſirkämme!Uhrſchlüſſel!

Schiefertafeln!
Stahlfedern!
BleiſtifteKinderpiſtolen!

Zündſpiegel!Biliie Bezugsquelle

munneee

Rinderſtühle
mit Einrichtung hoch und ded s zu

verſtellen per Stück 10,niedrige mit Einrichtung v. 8 7 an.

GrössteAuswanhl!
Billigſte Preiſe.

WeHammel- Verkauf.
105 Stück gut angefleiſchte 4zähnige

Vombonillet und 70 Stück desgl. engl.

Wiederderkäufer! ſo

Ft eitag,

e
ſowie Primg eine Zuchochſen

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Kühe

S. Stern

den 2ten Oktober, ſteht ein
großer Transport hochtragender und
nenmilchender (1466

mit Kälbern

Wiücehaundlenmng,
Delitzſcherſtraße.

VFinüler's gr. aDatonisch. Iaseunn on

G Fernrohr
W per Stück [14626

3,20 Mark.
Mit A ſeinen Linſen

und 3 Auszügen.
Vergrössert

12 mal
unter

W
R 2V 2.à

Stück,
welches nicht

gefällt, nehmen
ſoſort retour.

Catalog
mit naturgetreuen

Abbildung verſender
gratis und franko

Kirberg Co.
Grüäfrath- Central

bei Solingen.
Vorräthig in allen Dnchöandlungen

Sicherer Schutz gegen

Cholera
von Dr. med. Veumaun-

Mit Jnſtructionen für: den Haus-
herrn, die Hausfrau, für WohnSpeiſe, Schlaf, Kranken- und Bade-
zimmer, für Schulen Gaſtbänſer, Ge-
chäfte, ſür Haus, Kinder u. Küchen

mädchen u. ſ. w. 114640
Preis 40 Pfg.

Verlag von Albert Koenig
in Guben.

CognaC,
Elenessi 50Roy Co. 65er u. 75

Cognne fine Champ.,
Vieux Cognac,
Kurf. Magen,

Danz. bitter Pomerauvme.
Boonckamp of Magenbitter,Angostura v. Dr. Siüegert,

Avromntiqunue v. Lnappe,
Baubita Magenbitter,
Bicleſelfer Tropfen,Steinhäger,

Altvnter und AlpenKränuterz
Old Wo Gin,

Ixish und Siotsch Whieky,
Holl. Genévre,Cherry Brandy,
Halt of Mnalt.

Gebr. Zorn.

Auction.
Montag, den 5. September er-,

Vormittag von 11 Uhr an
verſteigere ich in den Speicherränmen

des e [14632C. H. Krefsehmar Nachf.-,
Merſeburgerſtr. 41, her in einer
Streitſache
ca, 400 Ctr. Gerstensehrot
meiſtbietend gegen Baarzahlung-

Nenmann,
Gerichts-Voillzieher.

Vinkler's gr. anatomiseh win komnnt

ans
Offenen. geſuchtesStellen

MeneeJüng. Verwalter
geſ. auf ein Gut der Uckermark, ſofort
antret. Näh. Gutsbeſitzer Rätzingz,,

Brehna [14590
1 jüng. Wirthſchafterin und 1

tücht. S reegerin 25 J. alt
(Bauerntocht.) mit langj. rehe auf größ. Gut hieſ. Geg. Stell.
1. Oktob. d.
bergaſſe 3, [14642
Stellung ſuch.: Landwirtbin., S Schola

rin., Köchin., Sinb. u. Hansmädch. p.
I. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2

Domg. 4, St., K., K. Pr. 50 Thlr.
b. 15. Sept. od. 1. Oktob. zu vermieth.

C O hd 3 zur van Zahlung auszu-
(eihen. Off. sab S. o. 8669 bef,
Rudolf Mosse, Halle. [14653

100,000 Stück Säcke
für Kartoffeln, Getreide c.
mal gebr., gr., ganz u. „ſtar
30 P Probeballen v. 25 St. verſ. u.
Nachn. u. erbittet Angabe d. Bahnſt.
Max Mendershanſen, Cöthen i. A

Fr. Wolfram, Böl- n

ein
k,à 25 u.

Brüder D

Annoncen- Annahmefür alle Zeitungen und Fgehreitrenrmſen

Fernſprecher 161.

ununterbrochen geöffnet von 88

Skoelett, von stud, med.
zu kanfen geſucht. Gefl. Adr. mit
Preisangabe unt. A. r. 8643 bef.

ud. Mosse, Halle a/S. [14039

Amctiom.
Sonnabend, den 3. Sept. Vorm: 10

Uhr kommen Geiſtſtraße 42 zwangs
weiſe zur Verſteigerung: [14657

1 Pianino, 1 Schreibek etair, 1 La
dentiſch mit Marmorvlatte, 1 Kleider
ſekretair, 2 Sopha's, 2 Polſterſeſſe
1 Handwagen, 2 Sonnen

Spiegel mit Schränkchen, 1K ommode
V Anſſab, 1 Siegelring, 1 Taſchen
uhr c.Petschick,

Gerichtsvollzieher.

gut erhalten, wird

m

Täglich friſche Weintranuben ver
kanft P. Kohnert, Milchgeſ da
Gr. Brauhausgaſſe 30. ia60s

laviere
geſt. v. Laue, Taubenftr. 14.

Jährlingshammel hat zu verkaufenRittergut Ermlitz b. Schkendit. Vünklors g. I in
m

Verantpofytiich: Louis Lehmann (JIyſerate, alle a. S
14 e

ha der tie Geſellſchaft Bonihhe Zeitung T Arie h be r


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 205.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (26)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







